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überwunden wurden; ſchließlich mußte ſie in 
völlig durchnäßtem Zuſtande 525 Feng * 
fahren und in Tegernſee Civilkleider anlegen. 

* [Eine californiſche Derfion über den Unfall 
des Kaiſers,] Die „Germania“ ſchreibt: Ueber 
den Unfall des Kaiſers verbreiten focialdemo- 
kratiſche Blätter jetzt folgende Derſion, die aus 
Californien () ihren Weg hierher gefunden hat. 
Darnach beabſichtigte der Kaiſer, auf offener See 
die ſtählernen Maften der „Hohenzollern“ ab- 
nehmen zu laſſen, und ließ dieſes Manöver auch 
ausführen, obwohl ihm von den Offizieren er- 
klärt worden war, daß dies nur in einem Doch 
und mittels Arahnen ausführbar ſei. Während 
der überaus ſchwierigen und gefahrvollen Arbeit 
brach ein Seil und traf den Kaiſer in's Auge. 
Wir wüßten nicht, weshalb man dieſen Vorfall 
hätte verheimlichen und eine andere Mittheilung 
in die Welt ſetzen ſollen! 

[ Biſchofsconferenz.] Die kürzlich abgehaltene 
preußiſche Biſchofsconferenz ſoll ſich nach den 
„Münch. N. Nachr.“ in erſter Linie mit Fragen 
ſocialer Natur beſchäftigt haben. Es ſoll be- 
ſchloſſen worden ſein, an die Diöceſan-Geiſtlichkeit 
Anmeifungen ergehen zu laſſen, in welcher Weiſe 
die Pfarrer einerfeits auf Verbeſſerung der 
materiellen Cage ihrer Gemeindeglieder. fo weit 
es in ihrer Macht liegt, binwirken, andererſeits 
aber auch die ſocialdemokratiſche Agitation be- 
kämpfen ſollen. 

* [Die Angelegenheit des Predigers Iskraut] 
ift immer noch nicht erledigt. Sowohl von dieſem 
ſelbſt wie auch von dem Theil der Berliner 
Sophiengemeinde, der Herrn Iskraut zum zweiten 
Male zum Prediger gewählt hat, iſt jetzt gegen 
die vom Conſiſtorium verfügte Nichtbeſtätigung 
der Wahl Beſchwerde beim Ober⸗-Kirchenrath er- 
hoben worden. 

2 [Congreß für das Baugewerbe. ] Das Aus- 
wärſige Amt hat den deutſchen Regierungen zur 
zur weiteren Deranlaſſung mittheilen laſſen, daß 
in der Zeit vom 30. Auguft bis 1. September 
d. J. in Brüſſel ein internationaler Congreß für 


27,7, für 1861 bis 1870 27,2, für 1871 bis 1880 
26,7, für 1881 bis 1890 24,8, für 1891 bis 1895 
22,9. Die Jahre 1894 und 1895 ſtehen mit 21,8 
und 21,9 ganz ausnahmsweiſe niedrig da; in 
keinem der früheren Jahre iſt die Ster beziffer 
unter 23,0 gejunken. Schwankungen der Gterbe- 
ziffer in den einzelnen Jahren find felbftverftänd- 
lich. Häufig find fie durch Krankheiten, wie durch 
das epidemiſche Auftreten der Cholera und durch 
die Pocken, die jetzt faſt ganz verſchwunden ſind, 
leicht zu erklären; auch die Kriege haben offenbar 
Einfluß ausgeübt, wenn der Verfaſſer auch nicht 
auf dieſe, wie auf die Krankheiten hinweiſt. Im 
Jahre 1866 iſt allerdings die Cholera mehr für 
das gewaltige Steigen der Sterblichkeitszifter 
(von 27,5 auf 34,2) verantwortlich zu machen, 
als der Krieg unmittelbar; man muß es daraus 
folgern, daß die Sterbezifſer der männlichen Be- 
völkerung nur um wenig mehr als die der 
weiblichen in die Höhe geſchnellt iſt. Im Jabre 
1870 aber zeigt ſich der Einfluß des Krieges 
deutlich, indem die Gterbeziffer der männlichen 
Bevölkerung von 27,4 auf 29,7 geſtiegen, die der 
weiblichen aber auf dem Stande des Vorjahres, 
25,0, geblieben iſt. 

Auch in den nächſten Jahren iſt die Sterblich⸗ 
keit der männlichen Bevölkerung erheblich über 
die der weiblichen hinausgegangen. Man kann wohl 
annehmen. daß auf dieſe Jahre noch ſehr viel 
Todesfälle in Zolge der Derwundungen und 
Krankheiten des Kriegsjahres fallen, andererſeits 
aber darf man auch die durch die Tabelle ſich 
aufdrängende Thatſache nicht überjehen, daß die 
Differenz zwiſchen der Sterbeziffer der männlichen 
und der der weiblichen Bevölkerung (die der 
erſteren iſt immer größer als die der letzteren) 

in den letzten Jahrzehnten vergrößert hat. 
Während dieſe Differenz in der Zeit von 1816 bis 
1860 im Durchſchnitt der einzelnen Jahrzehnte 
zwiſchen 1,4 und 1,8 ſchwankle, hob fie ſich für 
1861/70 auf 24, für 1871/80 auf 3,2, jank 
1881/90 auf 3,0 und betrug 1891/95 noch 2,6, 
alſo immer noch mehr als 1861/70, 


2 3 Nun hat die Phantaſie freies Spiel. Der Kaiſer 
Das Eiſenbahn-Unglück bei Eſchede. pal 8 Stunden vorher diejelbe Stelle paffirt: was 
Die Unterſuchung des Eijenbahn-Unglüces auf | liegt näher, als daß der Derbrecher es auf den 
der Strecke Celle-Eſchede ſoll, wie wir ſchon | Hofzug abgejehen hatte? Zwar mußte der Koßug 
hervorgehoben haben, die Wahrſcheinlichkeit er- über das andere Geleiſe fahren, aber dieſer Ein- 
geben haben, daß ein Verbrechen vorliege. Eine wand wird leicht zurückgewieſen: der Attentäter 
Darſtellung der „Hann. Tages-Nachr.“ lautet in | war ein ausländiſcher Anarchist. In ſeiner 
ihrer Fauptſache: Es hat ſich herausgeſtellt, „daß Keimath wird auf dem lintzen Geleiſe gefahren, 
die innere Schiene des rechten Geleiſes etwa zwei] ſolglich hat er das linke Geleiſe auf's Korn ge- 
Zoll nach dem Geleis-Innern zu eingebogen, und] nommen. Wenn wirklich jemand ein derartiges 
daß die unter dieſem Bogen liegende Schwelle | Derbrechen geplant ätte, wenn er ſich die Strecke 
nach rückwärts verſchoben war; an dem Steg der ausgeſucht und ſich ſogar mit einer Winde aus- 
inneren Schienen, und zwar auf der Außenfeite | gerüſtet hätte, ſollte es da wirklich denkbar ſein, 
finden ſich Merkmale (blanke Stellen), welche daß er, wenn er es nicht vorher gewußt, bei 
darauf ſchließen laſſen, daß die Einbiegung mit | feinen Vorbereitungen nicht gemerkt hätte, daß 
einem windenartigen Inſtrument vorgenommen bei uns rechts gefahren wird und ſollte er wirk- 
iſt. Daß durch die Entgleiſung ſelbſt dieſe Der- lich geglaubt haben, der Hoßzug käme erſt Abends, 
änderungen am Bahnkörper hervorgerufen find, | während er bereits um Mittag die Strecke 
iſt ausgeſchloſſen, da, wie die Radein drücke auf paſſirt hätte! Wer ſolche Derbrechen plant, iſt in 
den Schwellen ergeben, die Entgleiſung nad | der Regel fo dumm nicht. 
rechts fiattgefunden hat und in Folge deſſen kein Ein anderes hannoverſches Blatt tiſcht ſeinen 
Metalltheil der Maſchine oder des Wagens die Leſern die Mittheilung auf, der Hoßzug des 
äußere Seite der inneren Schiene berührt haben | Kaiſers hätte an jenem Tage, well das in feiner 
kann. Schwellenverſchiebungen können bei Ent- Fahrtrichtung rechts liegende Geleiſe reparirt 
gleiſungen nur in der Jahrtrichtung, nie aber | wurde, auf dem verkehrten Geleiſe jahren müſſen. 
nach rückwärts vorkommen. Die Einbiegung der | Alfo von Eſchede bis Celle joll der Hoßzug das 
Schiene eic. muß in der Zeit der vor der verkehrte Geleiſe benutzt haben, und dieſe Nach- 
Kataſtrophe liegenden letzten halben Stunde vor- richt taucht jetzt erſt auf! Den Hofzug führt 
gekommen ſein, da das Perſonal des Güter-] man nur ausnahmsweiſe auf das verkehrte Ge- 
zuges, der die fragliche Stelle genau eine halbe | leiſe, wenn ein unerwartet eingetretenes Hinderniß 
Stunde vorher paſſirte, nicht das geringſte Auf- | dazu zwingt; Geleifereparaturen gewöhnlicher Art 
fällige bemerkt hat.” 3 un a der aa eh des — 
Eine der Darſtellung beigegebeneGhiye erläutert | und zubem mE man ſchon Dorſorge geiroffen 
dieſe Schilderung. Hiernach erſchelnt es zunächſt | haben, daß jede Reparatur vor dem Eintreſſen 
als ausgeſchloſſen, daß die Verbiegung der Schienen der Kofzuges vollendet war. 1 
mit einer Winde oder einem ähnlichen önfteumente i Bon erzrienic Seite ift noch nichts über den 
herbeigeführt ſein kann. Die Schiene bildet eine Unfall veröffentlicht worden, auch das amtliche 
Curve; wie dieſe mit einer Winde hergefteilt | „Centralblatt der Bauverwaltung“ theilt in ſeiner 
werden ſoll, iſt unverſtändlich. In der Darstellung Mittwochs-Nummer nichts mit. Es ift, auch im 
wird mit keinem Worte erwähnt, wie die Köpfe Intereſſe der Unterſuchung, die ja nunmehr an 
dieſer Schiene und die Laſchen ausgejehen haben, die Gerichte abgegeben ift, unbedingt nothwendig. 
wie der Befund der übrigen Schwellen und der daß der Bericht der Minifterialbeamten über Ihre 
Schienennägel geweſen ift, ob irgend ein Anzeichen Unterſuchung veröffentlicht wird. Das, was oben 
dafür gefunden wurde, daß die Schiene künftlic e e Zeitungen mittheilen, ift nur geeignet, | Man hann alſo fagen, daß in den letzten Jahr- | das Baugewerbe und die Unternehmung öffent- 
venlage feſtgebalien worden iſt. . s Publikum zu verwirren. zehnten war die Lebensbedingungen für die 1 ftattfinden wird. Dieſer Congreßz 
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dieſer Lage feftgehalten worden. ſo hätte die Deutſchland. een: ia E 
ſchwere Maſchine des D-Zuges wohl nicht faft bei Die Sterblichkeit i Grade ſich gebeſſert haben als für die ane. eien: Rechte und Pflichten des Arbeitgebers, der 
Beginn des Bogens ausgejeht, ſondern zunächſt e Sterb N 1 Preußen. 3 Urheber der Entwürfe und des Unternehmers; 
die Schiene in der Richtung ihrer urſprünglichen] In einer Studie über die Sterblichkeitsver⸗ Berlin. 26. Aug. Die diesjährigen Kaiſer- Pflichten der Verwaltung und des Unternehmers 
Lage zurückgedrückt. Daß in dem Zeitraum von hältniſſe der preußiſchen Bevölkerung theilt der [Manöver werden, wie ſchon erwähnt, wegen der bezüglich der Unterlagen für die Zuſchlags⸗- 
einer halben Stunde zwiſchen den beiden Zügen] Geh. ‚Regierungsrath Schr. v. Fircks, Mitglied Derſuche mit Radfahrer-Abtheilungen von her- | ertheilung; Dergebung der Arbeiten im Wege des 
jemand mit einer Winde an der Schiene gearbeitet | des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, in der 3eitfhrift | vorragendem Intereſſe fein. Beſonders wird Wettbewerbs und Zulaſſung ausländiſcher Unter- 
haben ſoll, ohne daß es bemerkt worden wäre, dieſes Bureaus für jedes Jahr ſeit 1816 die] man deren Bewegungsfähigkeit im Gelände] nehmer; Organifation der Arbeiter- (Yandmerker-) 
iſt auch nicht recht zu begreifen. Eine Winde oder | Gterbeziffer mit. prüfen. Wie die „Umſchau“ mittheilt, find ſcon | Derſicherung gegen gewerbliche Unfälle, Arbeits- 
ein ähnliches Inſtrument kann man nicht in der Aus der intereſſanten Tabelle folgert der Der- ganz hervorragende Leiſtungen der baieriſchen] lofigkeit und Alter; Einrichtung von Schieds- 
Rocktaſche mitbringen. Die Strecke verläuft völlig | fafler, daß die Sterblichkeit ſeit 1816 erheblich Nadfahrer-Compagnie, welche bereits jeit längerer | gerichten. 
gerade, ohne jede Krümmung, ift alſo von dem | abgenommen habe und faft beftändig gefunhen | Zeit in der Stärke von 10 Offizieren und 100 Ein Gendarm als Schulinſpector.] Die 
Bahnwärterpoſten leicht zu überſehen. Außerdem | fei. Doch weiſt das Jahrzehnt 1851 bis 18 Mann in München formirt ift, zu verzeichnen. „Pädagog. 31g.“ berichtet folgendes beinahe un- 
ſoll jeder Bahnwärter vor dem Paſſiren möglichſt | genau dieſelbe Sterbeziffer auf, wie der Zeitraum] Während des in den erſten Tagen des Auguſt glaubliches Vorkommniß aus dem Großherzog- 
jeden Zuges, jedenfalls aber nor dem eines fchnell- | von 1816 bis 1820, nämlich 27,7 (es ftarben aljo | ununterbrochenen Regens wurde von ihr eine] thum Heſſen. In dem Dorfe W., faſt eine Stunde 
fahrenden Perſonenzuges, ſeine Strecke begehen. von je 1000 Lebenden der Geſammibevölkerung | fünftägige Uebungsfahrt durch Waldungen, über | von der großherzoglichen Reſidenz entfernt, er- 
Wie joll da ein Nenſch mit einer Winde an einer durchſchnittlich jährlich 27,7). Die Sterbeziffer ging | Berg und Thal unternommen, wobei alle ginder- | theilte der dortige Lehrer 3. in dem geſchloſſenen 
Schiene herumarbeiten und fie bis auf 2 Zoll im Jahrzehnt 1821 bis 1830 allerdings auf 26,9 | nifie, zu denen insbeſondere auch boch über- Schulhofe Turnunterricht. Während der Unter- 
aus ihrer Cage bewegen? und wer joll eine herunter, flieg aber 1831 bis 1840 auf 29,0. Fur ſchwemmte Straßenſtrechen gehörten, von der | richtsſtunde bemerkte er den Gendarm L. aus 
derartige That begehen? 841 bis 1 betrug fie 27,8, für 1851 bis 1860 | geſchloſſenen Compagnie in befter Derfafjung | Darmftadt, der aus einer angrenzenden Hofſeite 
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Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
XII. Internationaler mediziniſcher 


Congrek in Moskau. 


Reifebriefe für die „Danziger Zeitung“ 
von Dr. . Seyffert. 


Moskau, 23. Kuguſt. 

die Songe meint es zu gut mit den Congreß⸗ 
mitgliedern und mit Neid und ſtiller Bemunbe- 
rung ſehen wir auf die ruſſiſchen Brüder, welche 
ſich in ihren langen Mänteln und warmen Mützen 
— ſogar pelzmützen find darunter — augen- 
ſcheinlich ſehr wohl fühlen. Ebenſo kalt wie der 
ruſſiſche Winter, ebenjo heiß iſt der Sommer- 
beſonders in dieſem regenarmen Jahre, und es iſt 
eine ſchwere Aufgabe, allen Anſprüchen, welche 
die Wiſſenſchaft, die Stadt mit ihren tauſend 
Sehenswürdigkeiten und die Geſellſchaft an uns 
ſtellt, gerecht zu werden. 

die Sitzungen der einzelnen Sectionen ſind faſt 
durchweg in ſchönen luftigen, zum Theil ſogar 
prächtigen Räumen, wie im Adelshauſe und den 
Hörfälen der alten und neuen Univerfität; und 
doch vermögen ſelbſt die intereſſanteſten Dor- 
träge und Discuſſtonen dauernd nicht zu 
feflein; wer es aber über ſich gewonnen, 
an den Arbeiten Theil zu nehmen, wird 
um ſo manche Anregung und Belehrung reicher 
nach Haufe kommen; vor allem iſt es die 
Chirurgie, welche auch hier wieder ihre gewaltigen 
Fortſchritte nach jeder Richtung hin documentirt, 


„Ja!“ jagt Wiltraud herb, „i muß wohl!“ 

„Traudl, ſchau mi an, daß d' ſieyſt, was aus 
mir g' macht haft!” 

Unwillkürlich ſchlägt fie den Blick zu ihm auf. 
Das iſt freilich der luſtige, friſche Lenz nicht mehr. 
— Das iſt ein ernſter Mann, dem das Leiden 
ſein düſteres Gepräge aufgedrückt hat und es 
ergreift ſie im Innerſten. 

„Weißt, i war a unmündiger, kindiſcher Burſch, 
und i bins noch — i muß es fein, fo lang 1 
vor mei’'m Dater mit 'ma böſen G'wiſſen 'rum⸗ 
geh’ wie a Schulbub, — aber in einem bin i a 
Mann, das iſt in meiner Lieb’ zu dir, die it 
mit mir g'wachſen und g'reift, — und laßt ſich 
nit * ohne daß der ganze Menſch dran 
verbluat'!“ 


uns die ſchönſten Werke von Rubinftein, Glinka, 
Weniawsky und anderen ruſſiſchen Meiſtern 
neueren und neueſten Datums darbot, 

Uns Deutſchen allein gehörte der Sonntag 
Abend im Parke des Friedrich Wilhelm-Dictoria- 
Stiftes, wo der Derein der deutſchen Reichs- 
angehörigen ein wohlgelungenes Jeſt veranftaltet 
hatte. Nachdem der deutſche Conſul Baron von 
Kumboldt-Dachröden das Hoch auf den Zaren, 
dem wir Dank ſchuldeten wegen der Gaftfreund- 
ſchaft, ausgebracht hatte, folgten ſchnell hinter 
einander die Toaſte auf Kaiſer Wilhelm II. als 
den Erhalter des Friedens und den Großfürſten 
Sergius Klexandrowitſch und feine Gemahlin, die 
„edle Blume von der Bergſtraße“ (bekanntlich iſt 
die Großfürſtin heſſiſche Prinzeſſin); die Feſtrede 
gipfelte in einem Koch auf die Ehrengäfte, die Wiltraud ſieht ihn lange wehmüthig an, aber 
deutihen Aerzte, von denen ſehr viele, ſie ſchweigt. 
darunter zahlreiche Militärärzte, auch Excellenz „J weiß ja, daß in deine Augen verächtlich 
v. Coler und Profeſſor Dirchow erſchienen waren. bin, daß mich a Nädi wie du, mit dei’m recht- 
Dieſer letzte, auch hier, wie überall in Moskau, ſchaffene g'raden Sinn verurthellen muß — alles, 
bei feinem Erſcheinen lebhaft begrüßt, dankte | alles weiß i — und doch, Miltraud, i kann's nit 
im Namen der Aerzte und toaftete auf ein kräf- ausdenken, daß mir du verloren fein ſollſt — ver- 
tiges Blühen, Wachſen und Gedeihen der deut-] loren für ewige Zeiten! Schau, ganze Nächte treibt's 
ſchen Colonie in Moskau. Ruch der deutihen | mich schlaflos um, bor Derlange nach dir! — a ein. 
Frau, derjenigen, weiche die geimath, das Keim | zigs mal, wann i dich noch in 'n Arm nehme und 
uns ſchaffe, gedachte in einer von ſtürmiſchem | an mei Bruft drücken dürft! Nur dei Hand 
Beifall begleiteten Rede Prof. Waldener. Lange | faſſen, nur n Finger anrühren — nur daß 1 
noch ſaßen wir an langen Tafeln mit unſeren | leben könnt. So kann i nimmer leben! 3 bin 
deuiſchen Baftgebern zuſammen und ſprachen den | ſchon a diemal ! Nacht vor deiner Thür g’legen, 
guten Getränken und Speiſen zu und drehten — du haſt's nit g'wußt — und hab' dei Schwell'n 
uns nach den Klängen einer ruſſiſchen Militär- kußt, über die dei Zuß aus- und eingange iſt 
capelle im Walzertant auf einem freien Garten- und hab' den Kranken beneid't und voller Eifer- 
platze, deſſen Kiesſchüttung der Eleganz des ſucht jeden Lichtſchimmer an die Fenſter beobacht⸗ 
Tanzes nicht merklich Abbruch zu thun ſchien. — und paßt, ob d' in dei Kammer gebft, oder 

ob d' nachts bei ihm wachſt! Und in meine 
(Nachdruck verboten.) Schläfen hat's g’fiedet und klopft wie im Fieber. 


wir uns auch wenden, ſtürmen neue gewaltige 
Eindrücke auf uns ein. Das Leben auf der 
Straße, in den zahlreichen Traktiren (Ball- 
häuſern), den eleganten Reftaurants iſt für den 
Mitteleuropäer ebenſo neu und überraſchend wie 
der Anblick der theils ſchönen, theils bizarren 
Kuppeln von Kirchen und Kapellen. der impo- 
fanten und doch nicht geſchmachloſen paläſte. 
Und was dieſe Kirchen, zumal die alles über- 
treffende Exlöſerkirche und die haiſerlichen 
Schlöſſer auf dem Kreml in ſich bergen, was hier 
und in den johlreihen Muſeen und Galerien 
an Schätzen der vergangenen und Jehtzeit aufge- 
ſammelt iſt, das können nur ausführliche Reiſe · 
handbücher Ihnen beſchreiben. 

Und von all dieſen Kostbarkeiten fort zicht es 
uns immer wieder auf den Kreml neben den 
Iwan Welikij und in ehrfurchtsvollem Staunen 
ſchweilt der Blich von dort über die ganze 
unendlich ausdehnende Stadt mit ihren 
Gold und allen Farben ſtrahlenden und blitzen. 
den Thürmen und Kuppeln bis weit zu den 
Sperlingsbergen. Wer den Weg dorthin nicht 
ſcheut und noch vor Sonnenuntergang die 
erreicht, von der aus Joſef II. im Jahre 
und Napoleon I. vor feinem Einzuge die 
Stadt zuerft erblichte, wird ſich ſchwer 
trennen von dem Bilde, was wohl kaum 
feines Gleichen in der Welt hat, ‚und 
die Derehrung des Fe für feine heilige Stadt 
nicht nur verftehen, fondern auch fühlen. — 
„Ueber Moskau“, jagt das Sprichwort. „gehl 
nur der Kreml, über den Kreml nur der 
8 — „Die Stadt macht eniſchieden den 

indruck des Südens, aber zugleich den ſic 


und vielleicht noch mehr die Kygiene, Medizinal- nach Ispahan, Bagdad oder ſonſt einen Ort ver- s 8 2 

ftatiftik und öffenttiches Geſundheitsweſen, mo | jeht, in welchem die Märchen ber ultanin Ein alter Streit. 3, hab’ alle Stamm’ aus m ee rer 
die Vertreter ſämmtlicher Nationen in ihren Vor-] Gheherefade jpielen“, urtheilt der kühle poll. bab g arbeit mie © 8 75 = 
trägen zeigen, in welcher Weiſe die Geſundheit Moltke in feiner Beſchreibung der Stadl. Roman aus dem 3 Bolksieben der wollt müad machen und ’s vergeſſen. 15 ie 
des Individuums, der Städte und ganzer Länder Don eigenartigem Zauber waren auch rn 200 Sechne ahre — N en A — n —— 
gehalten und befeſtigt, und wie am erfolgreichſten | Beranftaltungen, welche den Gäſten zu Ehre Wilhelmine © Killern, geb. Bird. Schoß 3 — — 45 15 fterbe n dürft.” 


fanden, 

Auf dem Gartenfefte, welches die 
Aerzte uns am Sonnabend Abend im — 
Park gaben, wirkten die berühmteften_& 2 
und Sängerinnen des hieſigen halſerl. The > 
im Verein mit Klavier- und Beigenpirtuo er } A 
fammen in einem Symphonleconcerte, we che 


die Krankheit bekämpft werden kann. Weil 
wir nun aber fürchten müſſen, durch zu langes 
Arbeiten in geſchloſſenen Räumen unſeren Körper 
zu ſchädigen, und weil wir uns unſeren Patienten 
noch lange friſch und froh erhalten wollen, ver- 
wenden wir einen Theil der Arbeitszeit auch zu 
etwas materiellen Genüſſen. Ueberall, wohin 


„Milttoud — Traudl!“ fagt Len leiſe und Wiltraud verhüllt mit den Händen das Geſicht. 
auch ihm bebt die Lippe, während er ſpricht: | aber die Thränen rieſeln ihr durch die Zinger. 
„Seht find’s bald drei Wochen daß I dich nimmer „und a diemal bin I 3’ Fleiß die allerſteilſten 

ſehen hab'. Nit amal in's Dorf kummſt mehr, | Abhäng' runter g’iahren — daß es mi und 'n 
bam d' mich nit ſehen mußt — I frag' dich nur, | Schlitten und ’s G'ſchirr zammwerfen ſollt. Des 
kannft es denn aushalten?“ wär mir recht g'weſen, wann alles in Stück'n 
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in auffälliger Weiſe Beobachtungen anſtellte. 
Nachdem dies etwa eine halbe Stunde gewährt 
hatte, durchſchritt der Gendarm mit ſtolzem Schritt 
und erhobenem Kaupte das Schulhaus, kam zu 
dem Lehrer in den Hof und ſagte wörtlich: 
„Zeigen Sie mir Ihre Inſtruction!“ Der Lehrer 
fragte verwundert: „Don welcher Inſtruction 
reden Sie?“ — „Sie müſſen eine Inſtruction 
über den Turnunterricht haben!“ war des Ge- 
ſtrengen Antwort. Nachdem der Lehrer den 
Geſetzeshüter abgewieſen, ſagte dieſer mit ge- 
hobener Stimme: „Ich komme im Namen des 
Geſetzes und befinde mich im Dienſte; ich habe 
beobachtet, daß Sie während einer halben Stunde 
die Knaben nicht rühren ließen, während ſolches 
beim Militär alle fünf Minuten zu geſchehen hat.“ 
Da der Lehrer die Unterhandlungen nicht in 
Gegenwart der Schüler fortſetzen wollte, verließ 
er den Hof und ging dem Schulhauſe zu, wobei 
ihm der Gendarm folgte. Als ein älterer Lehrer, 
der gerade das Schulhaus verließ, den Gendarm 
fragte: „Sind Sie vielleicht unſer Dorgeſetzter?“ 
antwortete dieſer: „Ich ſtehe im Dienſte, komme 
im Namen des Geſetzes und habe auf jede Un- 
gehörigkeit zu achten!“ — Natürlich iſt der 
Schulbehörde der ganze Sachverhalt zur Kenntniß 
gebracht worden, und der Herr Schulinſpector 
in Uniform wird für ſein Auftreten hoffentlich 
die gebührende Anerkennung erhalten. 

* (Befierung der ländlichen Arbeiterverhält- 
niſſe.] Ueber Maßnahmen zur Beſſerung der 
ländlſchen Arbeiterverhältniſſe hat der Geſchäfts- 
führer der brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer Dr. Stumpfe der Kammer weiterhin 
Bericht erſtattet. Er warnt vor Beſtrebungen, die 
eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Vertragsbruches 
bezwechen, weil es kaum erreichbar ſei, den 
Contractbruch ganz allgemein unter Strafe zu 
fiellen, und die Schaffung eines Ausnahmegeſetzes 
für die Landarbeiter die Flucht der Arbeiter zur 
Induſtrie eher fördern wie hemmen werde. Er 
empfiehlt dagegen eine Reform der Arbeiter- 
vermitielung durch Schritte der Selbſthilfe, 
Gründung einer Centralnachweisſtelle mit Iweig- 
ſtellen in verſchiedenen Theilen der Provinz, ferner 
möglichſte Ausdehnung des Accordlohnes ſowie 
die Gewährung von Prämienlöhnen, d. h. Prämien 
für eine beſummte Literzahl Milch, für jedes ab- 
g ſetzle Kalb u. dergl. Ferner empfieylt dr. Stumpfe 
möglichſte Ausdehnung der Naturallöhnung 
nameatlich in Form der Landnutzung und Kuy⸗ 
haltung, wodurch der Candwirth ſeßhafter ge- 
macht und vielfache Berührungspunkte ſeiner 
Intereſſen mit denen ſeines Herrn gewonnen 
werden. Die Frage der Dauer der Arbeitszeit be⸗ 
zeichnet er für eine ſehr heikle, er vermeidet es 
daher auch, direct für eine Derkürzung der Ar- 
beitszeit zu plädiren, verweiſt aber um fo deut- 
licher auf die Thatſache, daß gerade die lange 
Arbeitszeit einer der Hauptgründe für den Mangel 
an Knechten und Mägden iſt. Die Sicherheit der 
Arbeit hält er für ſehr wichtig. Er erachtet es für 
dringend wünſchenswerth, die Einrichtung der 
Sachſengängerei möglichſt einzuſchräntzen und ſich 
einen ſeßhaften Arbeiterftand zu erhalten dadurch, 
daß man auch im Winter für dieſe Leute lohnende 
Beſchäftigung ſchafft. Im Winter Handarbeit, im 
Sommer aber möglichſt ausgedehnte Verwendung 
der Maſchinenarbeit, wodurch man gerade in der 
arbeitsreichſten Periode ſehr erheblich für Der- 
minderung des Arbeiterbedarfs wirken kann. 

* [Reue Eoncursordnung.] Wie der „Con- 
fectionär” meldet, ift der Entwurf der neuen 
Concursordnung nunmehr den oberen Gerichts- 
behörden zur Kenntnißnahme und Begutachtung 
überjandt worden. 5 

* [Dienftwohnungen für Forſtaufſeher.] In 
der „Wochenſchrift für deutfche Förfter” wird im 
Anſchluß an die Regelung der Gehaltsfrage der 
Wunſch geäußert, daß die Regierung nunmehr 
auch für die Forſtaufſeher zur Beſchaffung von 
Dienſtwohaungen das erforderliche Geld zur Der- 
fügung ſtelle und die Ungleichheit in der An- 
ſtellung beſeitigen möge. 

Idas neue Abgeordnetenhaus] in der Prinz 
Albrecht-Straße hat jetzt einen weiteren figürlichen 
Schmuck erhalten. Seit zwei Tagen iſt auf der 
Weſtecke des prachtvollen Mittelbaues eine ſitzende 
weibliche Figur aufgeſtellt, die auf einem breiten 
Sandſteinpoſtamente ruht. Die Figur ſtellt das 
„Geſetz“ dar und wird in der rechten Hand ein 
Schwert halten. Gleich falls vollendet iſt jetzt das 
große preußtiſche Staatswappen, das ſich inmitten 
der ſchon vor einiger Zeit aufgeſtellten vier 
allegoriſchen Figuren gleichfalls auf dem Mittel- 
bau des Hauptgebäudes erhebt. Die beiden 
bärtigen Männer, die das Wappen flankiren, 
find in einer Weiſe dargeſtellt, die von der fonft 
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gange wär'! So G'lüſten hab i g'habt, — ja 
und daß i dit's nur ſag' — ſogar der Gedanken 
iſt mir komme: Wann nur unſer Herrgott mein' 


Datern zu ſich nehme wollt', daß dös alles 'n 


End' hätt'!“ 


Wiltraud ſieht ihn entſetzt an: „Lenz!“ — Er 
fährt ſich mit der Hand über die Stirn — „s 
war ja nur a Gedanken, aber du kannft draus 
ſehen, was i ausſtey, — wenn i fo was denken 
kann von mei'm eigne Dater! — Jal a glückliche 
Lieb’ macht den Menſchen guat, aber a Lieb’ die 
F'ruckg'ſtoßen wird, macht ihn bös — das hab' i 
feitber ſchon a diemal g'ſpürt. Unſer Herrgott 
joll mir's verzeihen!“ 

„Lenz“, jagt Wiltraud bewegt und ihre feuchten 
Augen find voll zu ihm aufgeſchlagen. „Wann 
dir's a Troſt fein kann, dann will i dir auch 
was ſagen. — 47erſt hab' i g' meint i kunnt' dich 
nimmer mög’n, und da bin i 'rumganga, wie 
wenn i kei Herz mehr in der Bruſt hätt' und 
wie wenn da drin alles leer und hohl wär', — 
daß i's ſchier g'ſpürt hab'! Und dann haft dei 
G'ſtanzeln g'ſunge, da droben am Berg und der 
Hadermeiſter hat jo ſchön für dich g’redt und da 
hab’ i zum erſtenmal weing können.” — 

„Da halt mich wieder mög'n?“ ruft Lenz hoff- 
Lebe m 

„Nach dir kei Hoffnung, Lenz, — du mußt's 
endlich glauben, daß es mit uns zwei aus ift für 
die Welt! Aber, des kann i dir jagen, du biſt's 
nit allein, den 's Feimweh verzehril — Meinft 
mir thut's nit auch weh, wenn i denk, wie's 
war und ſei könnt' — und wie's fetzt ifi? 
Meinft, i hab’ nit auch ſcho manchmal meine 
Arm’ ausbreit't und laut nausg'ſchrien: „Lenz, 
mei Lenz, wo bift?” Und hab' mich dann auf 
den harten Erdboden draußen ‚bei der Schlucht 
g'worfen und die Stein' naßg' weint, um den 
Fenz, der amal mil mir dort g'ſeſſen iſt deim 
todten Mühlrad und jo gut war und jo brav!“ 

„Aber Traudl, i begreift’ dich nit. J bin ja 
doch der gleiche, der i damals war.“ ; 

„Nein — du biſt's nit! Schau, dös iſt grad, — 
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üblichen abweicht. Beide ſtützen die umgekehrten 
Keulen nicht auf die Erde, ſondern tragen ſie auf 
der Schulter, auch ſind die Figuren nicht nackt, 
ſondern mit einer flatternden Gewandung um- 
hüllt, die den Rücken vollſtändig bedeckt. Als 
Gegenſtück zu dem „Geſetz“ wird auf der Oſtecke 
des Mittelbaues demnächſt eine zweite, gleichfalls 
ſitzende Figur ihren Platz finden, die das „Necht“ 
verſinn bildlichen ſoll. 

* [Geihenh des Kaiſers.] Der Kaiſer hat 
eine größere Anzahl werthvoller Erzeugniſſe der 
königlichen Porzellanmanufactur für den vom 
Sultan im Yildiz projectirten Bazar zu Gunſten 
der türkiſchen Verwundeten geftiftet. Die Sendung 
iſt (wie die Münchener „N. Nachr.“ melden) be⸗ 
reits unterwegs. 

L. In Poſen find von der Berufungs-Gtraf- 
kammer die 16 Mitglieder des Vorſtandes der 
Poſener Beamtenvereinigung (eingetr. Genoſſen- 
ihaft) und 17 Angeſtellte des Vereins, bis auf 
3 Frauen und Mädchen, wegen Verſtoßes gegen 
die Beſtimmungen des Genoſſenſchafts geſetzes von 
1889 und des Geſetzes über den Geſchäfts betrieb 
von Conſumanſtalten vom 12. Auguſt 1896 zu 
Geldſtrafen, und zwar die Vorſtandsmitglieder zu 
je 3 Mk., die Angeſtellten zu je 1 Mk. verurtheilt 
worden, weil die Angeſtellten auf Anordnung des 
Borftandes Backwaaren, die der Derein in eigener 
Bäckerei herſtellle, auch an Perſonen verkauft 
haben, die nicht Mitglieder des Dereins waren. 
Der Vorſtand hielt ſich nach Lage der Geſetze dazu 
berechtigt, während der Gerichtshof in entaegen- 
geſetztem Sinne entſchied. Unter den verurtheilten 
16 Dorſtandsmitgliedern befinden ſich ein Ober- 
Regierungsrath, ein Ober-Candesgerichtsrath, ein 
Regierungsrath, ein Profeſſor, ein Eriminal- 
Commiſſar, ein Regierungs- und Baurath und 
ein Eiſenbahnbauinſpector. 

* In Bonn wurde geſtern ein Denkmal für 
den altkatholiſchen Biſchof Reinkens enthüllt. 

Elmshorn, 24. Aug. Bürgermeifter Thomſen 
beabſichtigt ſeine Penſionirung zu beantragen. 
Der Magiſtrat und die Stadtoerordneten ſollen 
ſich bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt 


haben. Auch fein Gegner, der Amtsrichter 


v. Köller, gedenkt Elmshorn zu verlafjen und 
nach einer mitteldeutſchen Stadt überzuſiedeln. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Aug. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet 
aus Paris: Der Prager Bürgermeiſter Podlipny 
richtete anläßlich des Beſuches Faures in Ruß- 
land folgendes bezeichnende Telegramm an 
Sansboeuf, den Präfidenten des elſaß-lothringi- 
ſchen Derbandes: „Im Augenblike, da der 
Präſident der Republik ſich nach Petersburg be- 
giebt zum Zwecke der Befeſtigung der Union der 
beiden Dölker, geftalten Sie einem Freunde 
Frankreichs, dieſen Anlaß zu benützen, feine leb- 
hafteſten und aufrichtigſten Glückwünſche den 
franzöſiſchen Freunden zu überſenden. Es lebe 
Zrankreich! Na zdar! Prag, 21. Aug. Podlipny.“ 
Commentar überflüſſig! 

Peſt, 25. Aug. Bei der heutigen auferordent- 
lichen Generalverſammlung des hieſigen Gemeinde- 
rathes eröffnete der Bürgermeiſter die Sitzung 
mit der Erklärung, daß der deutſche Kaiſer 
(lebhafte Eljenrufe) am 20. September nach Peſt 
kommen und zwei Tage hier verweilen werde. 
Dieſer allerhöchſte Beſuch rufe die größte Freude 
nicht allein in Peſt, f. im ganzen La 
hervor (Zwiſchenrufe: So iſt's ); dieſen Gefühlen 
Ausdruck zu geben, ſei die Derſammlung ein- 
berufen, um über die Modalitäten eines würdigen 
Empfanges zu berathen. (Allgemeine Zuflim- 


mung.) Hierauf wurde ein Vorſchlag des Magi- | 


ſtrates verleſen, wonach bei Ankunft des Kaiſers 
die Straßen, welche der Kaiſer beim Einzug 
berührt, in würdiger Weiſe ausgeſchmückt und 
Abends eine allgemeine Illumination veranſtaltet 
werden joll. Für die Kusſchmückung und Be- 
leuchtung der öffenlichen Gebäude und Straßen 
foll der Gemeinderatyh Dorjorge treffen und zur 
Ausarbeitung der Einzelheiten des Empjangs- 
programms ein beſonderer Ausſchuß gebildet 
werden. Die Derſammlung nahm dieſen Vorſchlag 
einſtimmig an. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 25. Aug. Dem „Gaulois“ zufolge kehrt 
Baron Mohrenheim nach Paris nur zurück, um 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Zu 
feinem Nachfolger ſei Fürſt Uruſſow, derzeit Ge- 
ſandter in Brüſſel, auserſehen. 

Spanien. 

»I Carliſten-Unruhen.] Auf die ungeduldigen 
Elemente des Carlismus hat die Nachricht von 
der Ermordung Canovas elektrifirend gewirkt, 
fo daß es den Zührern die größte Mühe koſtet, 


wie foll i ſag'n? — denk, du bätiſt an G'ſchmuck'n, 


wo d' g'meint hättſt, er wär' von Gold und 
nachher thäiſt inne wer'n, daß er von Meſſing 
ift, that’ di dös nit kränken? Und fetzt ftell dir 
vor, wie dös erſt ſein muß, wenn ma ſich im a 
Menfd fo täuſcht, der ei'm 's Liebſte auf der 
Welt war! dös wird wohl a Schmerz ſei wie's 
kein größere gibt — und um ſo ein'n wird ma 
wohl weina, ſei ganz's Cebiag! Verſtehſt jetzt, wie 
Ps mein’, wenn i ſag', du biſt nimmer derſelbe, 
der d' warſt —?“ 

Denz ſenkt die Bliche zu Boden und kämpft 
zwiſchen Stolz und Scham: „Dös braucht aus- 
halten!“ jagt er, lödilich getroffen. 5 

„Aber jetzt weißt wenigſtens, daß du nit der 
einzig’ biſt, dem 's Her; weh thut. Gelt? Und 
wannſt künftig nit ſchlafen kannſt — oder 's dich 
anwandelt, daß d' meinſt du haltfl’s nimmer aus, 
— dann denk' nur: die Traudl muß es auch 
aushalten und klagt nit!“ 

Sie reicht ihm die Hand. Er faßt fie leiden- 
ſchaftlich: „Geh jetzt heim, Lenz, da kommen 
Leut’ vom Dorf her. Mach's dir und mir nit 
ſchwer, da ift nix; ändern. Du g'dörſt dei'm 
— 5 und ich dem Sebald, — und ſo b'hüt dich 
Gott!“ 

Er zieht ihre Hand an ſeine Lippen, aber nicht 
um fie zu küfjen, — das iſt nicht Bauernart. Mit 
feinen ſcharfen Zähnen beißt er ihr ein tiefes 
blaues Mal in den Zinger: „So — jeßt weißt, 
wie's in mei'm Herzen nagt und thut!“ ruft er 
mit verzehrendem Blick und eilt von dannen. 

Wiltraud aber kehrt um und geht zu ihrem 
Haus zurück. „Nein, i darf nit ins Dorf, er darf 
mich nimmer ſehen!“ Noch in derſelden Stunde 
ſchnürt ſie ihr Bündel und zieht hinaus auf die 
Wanderſchaft, ohne zu wiſſen, wohin. Einfach 
der nächſten fremden Ortſchaft zu. Dort will ſie 
von Haus zu Haus um einen Dienft fragen. Sie 
will ja keinen Lohn für ihre Arbelt, nur ein 
Obdach weit vom Dorf weg, — daß der Lenz 
Ruhe bekommt, — und ſie auch! 

Gortſetzung folgt.) 


die Disciplin aufrecht zu erhalten. In den letzten 
Tagen liefen aus der Provinz Valencia beun- 
ruhigende Meldungen ein. Waffen und Munition 
jollten an dortiger Küſte gelandet ſein und in 
Chelva eine Erhebung bevorſtehen. die Be- 
hörden trafen große Vorſichtsmaßregeln. Don 
Carlos ließ ſeinen Anhängern ſagen, ſie möchten 
fh bereit halten, die nationale Ehre zu ver- 
heidigen. Das Schickſal ſelbſt trage dazu bei, die 
Auflöſung des Beſtehenden zu beſchleunigen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Aug. Ein hkalſerliches 
Irade befiehlt, daß die Penſionen für die In- 
validen und die Hinterbliebenen der im Kriege 
gegen Griechenland gebliebenen kürkiſchen Sol- 
daten regelmäßig und vor allen anderen Aus- 
gaben bezahlt werden. Ferner gewährte der 
Padiſchah aus feiner Privatſchatulle allen die 
Hofpitäler als geheilt verlaſſenden Verwundeten 
eine einmalige Unterſtützung; die verwundeten 
Offiziere werden ſämmtlich befördert. Die Mutter 
des Khediven ſtiftete für die Derwundeten 500 
ſilberne Tabaks doſen. 


Amerika. 

Ottawa, 24. Aug. Das canadiſche Cabinet hat 
beſchloſſen, von jetzt ab die Vorzugsclauſel des 
Zolltarifes fo weit auszudehnen, wie die aus den 
engliſchen Derträgen ſich ergebenden Verpflich- 
tungen dies erfordern. Spanien, Rußland, Däne- 
mark, Schweden, Norwegen und andere zu der 
Behandlung als begünſtigte Nationen berechtigte 
Länder werden daher für ihre Waaren eine Zoll- 
reduction von 12½ Procent bewilligt erhalten. 
Deutſchland gegenüber ift dieſe Erklärung ſchon 
vor einigen Wochen abgegeben worden. (W. T.) 
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Von der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meidungen an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Areuyer „Cormoran“ 
am 25. Auguft in Port Arthur angekommen und be- 
abſichtigt am 28. Auguft nach Tſchifu in See zu gehen. 
Die Corvette „Arcona“ iſt am 9. Auguſt in Sachalin 
angekommen und von da am 12. Auguſt wieder in 
See gegangen. 


der Danziger Zeitung. 
Die Petersburger Feſttage. 

Peterhof, 26. Aug. Geſtern Abend fand im 
großen Peterhofer Palais zu Ehren der fran- 
zöſiſchen Offiziere, weiche ſämmtlich geladen waren, 
ein Galadiner ftatt, dem auch die Kaiſerin bei- 
wohnte. Der obere Garten ſowie der untere 
Park waren prächtig beleuchtet. 

Den Commandeuren und Offizieren des fran- 
zöſiſchen Geſchwaders wurden ruſſiſche Orden, den 
Matroſen ruſſiſche Medaillen verliehen. 

Petersburg, 26. Aug. Heute Vormittag fand 
ein Dejeuner auf dem „Pothuan“ ſtatt, wobei 
der Präfident Faure folgenden Trinkſpruch aus- 
brachte: 

Ich danke Euer Mejeftät und Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin, daß Sie jo huldvoll acceptirten, 


einige Augenblicke auf einem der Schiſſe unſerer 
Lande | Slotte zu verweilen. Ich bin darüber um jo 


mehr erfreut, als mir dadurch möglich “| 

Ihnen unter dem Schatten unferer National- | 

flagge zu ſagen, wie ſehr ich gerührt bin von 
der uns dargebotenen Gaſtfreundſchaft und 
wie dankbar wir dem ruſſiſchen Volke find für 
den großartigen Empfang, den es dem Präfi- 

denten der franzöſiſchen Republik bereitet 

hat. Euer Majeſtät kamen nach Frankreich, 

geleitet von ruſſiſchen und franzöſiſchen See- 

leuten. In ihrer Mitte hier grüße ich tief 

bewegt Rußland vor meiner Abreiſe. Die 

franzöfide und die ruſſiſche Marine 

können ſtolz fein auf den Antbeil, den 

file vom erſten Tage an halten an den großen 

Ereigniſſen, welche die innige Freundfaft | 

Jrankreichs und Rußlands 
Sie brachten die ausgeſtreckten 
einander näher und ermöglichten den 
beiden vereinten und allürten Nationen, 
welche vom gemeinſamen Ideal der Civilifation, | 
des Rechts und der Gerechtigkeit vereint, ſich 
brüderlich in der lonalſten uad aufridtigften ! 
Umarmung zuſammenzuſchließen. Ich erhebe 
mein Glas zu Ihnen, Majeſtät, zu Zorer 
Majeſtät der Kaiſerin im Augenblich der 
Trennung und bitte Sie, die heißen Wünſche 
entgegenzunehmen, welche ich hege für Ihr 
Glück und dasjenige der haiſerlichen Familie, | 
Im Namen Frankreichs trinke ich auf die 
Größe Rußlands. a | 
| 

} 


begründeten. 


Hände | 


Der Zar erwiderte: 

Die Worte, welche Sie ſoeben an Mich ge- 
richtet haben, finden in Meinem Kerzen ein 
lebhaftes Echo und, indem Ich den ganzen Ge- 
fühlen nachgebe, welche Mich und gan; Ruß⸗ 
land bewegen, ſchätze Ich Mich glücklich, zu 
ſehen, daß Ihr Aufenthalt unter uns ein neues 
Band zwiſchen unſeren beiden befreundeten und 
alliirten Nationen ſchafft, welche gleichmäßig 
entſchloſſen find, mit ihrer ganzen Macht 
zur Aufrechthaltung des Weltfriedens im 
Geiſte von Recht und Billigkeit beizutragen. 
Laſſen Sie Mich nochmals für Ihren Beſuch 
danken und Mein Glas zu Ihrer Ehre und auf 
die Wohlfahrt Frankreichs leeren. 


Berlin, 26. Aug. die Bismarck'ſchen „Leip- 
niger Neueſten Nachrichten“ melden aus Kam- 
burg: „Entgegen der Mittheilung der „Rhein.- | 
Weſtf. 31g.“ können wir aus befter Quelle 
verſichern, daß die in der Wiener „Neuen | 
Freien Preſſe“ veröffentlichten, vielbeſprochenen 
Auslofjungen des Fürften Bismarck > 

I 
1 


die Conſervativen aus jüngſter Zeit ſtammen. 
Wären fie nicht authentiſch, jo hätten fie 
die „Hamburger Nachrichten“ nicht 
ducirt. Alſo war die Freude der Conjer- | 
vativen üder die Erklärung der weſtfäliſchen 


repro- 


Blätter, wonach die Keußerungen aus der 


auf die 


Zeit nach dem Kücktritt Bismarcks ſtammen, 
unwahr.“ 

— Die „Kreuntg.“ ſcheint ſehr ſicher zu fein, 
daß es mit der Reform der Milttärftraf- 
prozeßordnung auch dieſes Mal wieder nichts 
wird, denn ſie erklärt kategoriſch bezüglich der 
Oeffentlichkeit des Verfahrens, daß die Armee 
durchaus nicht geſonnen fei, ſich zum Verſuchs- 
object für liberale Experimente herzugeben urd 
an ſich ausprobiren zu laſſen, ob ein ſchädliches 
Medikament von ihr auch ertragen werden könne, 
ohne ſich daran zu vergiften. 

— Dem „Reichs anzeiger“ zufolge ift dem Herzog 
Karl Theodor in Baiern das Kreuz der Groß- 
comthure des königlichen Kausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden. 

— Frhr. v. Nichthofen, der Director der 
Eolonial-Abtheilung, ift im Falle der Behinderung 
des Reichskanzlers mit deſſen Vertretung in den 
Commando - Angelegenheiten der kaiſerlichen 
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten 
beauftragt worden. 

— Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. 31g.“ 
iſt der bisherige preußiſche Geſandte in Stuttgart, 
Dr. v. Holleben, für den Votſchafterpoſten in 
Waſhington in Ausſicht genommen. 

— dem „Berl. Tabl.“ wird aus Paris ge- 
rüchtweiſe gemeldet, daß der franzöſiſche Miniſter 
des Aeuferen Hanotaux nicht auf dem Seewege, 
ſondern über Wien zurückkehren und eine 
Entrevue mit dem öſterreichiſch- ungariſchen 
Niniſter des Auswärtigen Grafen Soluchowski 
haben werde. 

— Ein Piſtolenduell hat heule Morgen im 
Grunewald ftattgefunden. Die Gegner waren 
ein activer Offizier und ein hieſiger Chemiker, 
welcher Reſerve-Ofſihier iſt. der Offizier erlitt 
eine Derwundung am linken Arm. 

Paris, 26. Aug. der Miniſterrath hat ent- 
ſchieden, daß für jetzt menigftens kein Grund 
vorliege, die Getreideeinſuhrzölle abzuändern; 
er beſchloß, die Angelegenheit im nächſten Minifter- 
rath am 1. September wieder zu berathen. 

London, 26. Aug. Nach einer Meldung der 
„Morning - Poſt“ aus Buenos - Aires ſtand der 
ermordete Präfident im Derdachte, aus eigen- 
nützigen Beweggründen den Aufſtand genährt zu 
haben. f 
(C00 ²˙ AAA c 


Für Monat September 


kostet die „Danziger Zeitung‘, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 


pedition und den Abholestel 3 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Danzig, 27. Auguft. 


»Derſammlung von Leitern der ſtaatlichen 
Fortbildungsichulen.] Am 29. und 80. Septem- 
ber findet, wie ſchon kurz erwähnt, in Graudenz 
eine Zuſammenkunft von Aufſichtsbeamten, Leitern 
und Lehrern im Kauptamte der ſtaatlichen Jort- 
bildungsſchulen Weſtpreußens ſtatt. Daſelbſt ſollen 
Fragen über das gewerbliche Fortbildungs- 


ſchulweſen unſerer Provinz erörtert werden. Herr 
Realſchuldirector Grott hat als Beauftragter die 


Einladungen dazu ſchon erlaſſen. Dom Winter- 


: femefter ab ſoll in den Jortbildungsſchulen Weft- 


preußens im Deutfhen und Rechnen nach einem 
neuen Lehrplane, der fi in vier Stufen gliedert, 
unterrichtet werden. Die Inſtructionen dazu ſind 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe den 
Leitern bereits zugegangen. 

I[doſt- und Gartenbau-Ausftellung.] Dom 
24. September ab findet in Hamburg eine inter- 
nationale Obſt- und Gartenbau -Ausſtellung ftatt, 


Die weſtpreußiſche Candwirthſchaftskammer hält 


eine Beſchichung der Ausſtellung auch durch 
unſere heimiſchen Obſtpächter in deren Intereffe 
dringend geboten und rechnet insveſondere auch 
Betheiligung der Obſtbauer unſerer 
Niederung, deren unerreicht feiner „Weißer 
Stettiner Apfel“ ſich einen großen Theil des 
deutſchen Marktes erobert hat. Mehrere unjerer 
hervorragenden Obſtzüchter werden der Anregung 
der Landwirthſchaftskammer nachkommen und 
ſich an einer weſtpreußiſchen Collectiv-Ausſtellung 
betheiligen. die Landwirthſchaftskammer liefert 
Körbe und Packmaterial unentgeltlich und trägt 
auch die Fracht bis Hamburg, ebenſo erfolgt 
dort die Aufftellung der Obſtproben durch die 
Landwirthſchaftskammer. 

+ [Brand Unterſuchung.] Eine Gerichts- 
commiſſion war geſtern auf der Brandſtelle der 
„Oſtdeutſchen Induſtriewerke“ in Schellmühl be» 
huis Zeftftellung des Tyatbeſtandes und Er- 
mittelung des Brandſtifters. Ueber das Refultat 
der Unterſuchung verlautet nichts Bestimmtes. 

* [Güterverhehr nach Rußland.] Mit Giltigkeit 
vom 1. September alten (13. September neuen) Stils 
tritt eine neue ruſſiſche Tariſſammlung für den rufſi⸗ 
ſchen Verkehr in Kraft. Dieſelbe enthält neue, theils 
höhere, theils niedrigere Frachtſätze für die Be- 


förderung von Eiſen, Blech, Stahl und Gußgeiſen 


(Roheifen). Die neuen, im inneren ruſſiſchen Verkehr 
giltigen Frachtſätze können erſt zu einem ſpäteren 
Termin im deulſch-ruſſiſchen Eiſenbahnverbande zur 
Einführung gelangen und wird daher empfohlen, 
ſoweit die neuen Frachtſätze niedriger ſind, als die im 
deutſch-ruſſiſchen Gütertarif vom 20. Dezember 1894 
reſp. 1. Januar 1895 enthaltenen Rubelfrachtſätze, die 
Umkartirung an der Grenze vorzuſchreiden. Es 
empfiehlt ſich hierbei, daß die Sendungen zu den be- 
treffenden deutſchen Grenztarifen zur Ausfuhr nach 
Rußland abgefertigt, an der Grenze verzollt und mit 
neuem ruſſiſchem Frachtbriefe für den inneren Verkehr 


bei der ruſſiſchen Grenzſtation aufgegeben werden. Da 


die Frachtunterſchiede ſehr verſchieden, fo werden die 


Abſender in jedem Falle zu prüfen haben, ob die Am- 
expedition auf der ruſſiſchen Grenzſtation zur Erzielung 


niedrigerer Transportkoſten dis zur Beflimmungs- 
Nation gegenüber dem directen deutſch- rufſiſchen Fracht- 
— lohnend iſt. Die Eiſenbahn-Direction in Brom- 
erg ertheilt auf bezügliche ſchriſtliche Anfragen 
hierüber Beſcheid; es iſt hierzu erforderlich, daß die 
Beſtimmungsſtation, die Verſandſtation und die tarif- 
mäßige Bezeichnung der Sendung angegeben wird. 

* (3ur Rübenverjendung.] Nach einer Beſtimmung 
der Eiſenbahndirection zu Danzig ſoll für jeden größeren 
Berjender von Rüben, welcher vier oder mehr offene 
Wagen täglich verladet, eine Zahl, ſogenannte Der - 
hältnifizahl, feſtgeſezt werden. So lange entweder 
Wagenmangel überhaupt nicht angeſagt iſt und fo 
lange als bei angeſagtem Wagenmangel noch nicht die 
Einſchränkung der Wagenbeſtellung verfügt iſt, erhalten 
auch diejenigen Befieller, für weiche ſolche Derhältniß⸗ 
zahlen jeitgejeht find, die verlangten Wagen ohne 
Abzug. Die Derhättnißzahl tritt nur in Geltung für 
diejenigen Tage, an welchen eine Einſchränkung der 
Woagengeſtellung verfügt wird. Es wird dann die Zahl 
der dem einzelnen Verſender zu überweiſenden Wagen 
nicht von der Zahl der von ihm angeforderten Wagen 
berechnet, ſondern von der ihm beigelegten Verhältniß 
zahl. Zum Beiſpiel: wenn ein Verlader die Ver- 
hältnißiahl 15 hat und die Wagengeſtellung auf zwei 
Drittel eingeſchränkt wird, ſo erhält der Betreffende 
en den Tagen der Einſchränkung nur 10 Wagen, 
gleichgiltig, wie viel er angefordert hat. An den 
übrigen Tagen, für welche ſolche Einſchränkung nicht 
vorgeſchrieben wird, iſt die Wagengeſtellung den An- 
forderungen entſprechend ohne Abzug auszuführen. Die 
Derhältnißzahlen werden von ben Berhehrs-Inipectionen 
feitgejcht und dann bekannt gegeben. Die Feſtſtellung 
erfolgt für jede Zuckerfabrik beſonders. 

* [Dacanzentifte.} Zum 1. September, haiferk 
Ober-Poſtoirectionsbezirke Danzig und Köslin, Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. das Gehalt ſteigt bis 990 Mk. — Zum 
1. Oktober, Magiſtrat in Lauenburg (Pom.), Nacht- 
wächter, 360 Mh. und 12 Mk. Kleidergeld Be 
— Zum 1. Oktober, Provinztal-Jrrenanſtalt in Neu- 
ftadt (Weſtor.), Schreiber, 420 Mh. 2 
Anfangsgehalt, das Einkommen ſteigt bis auf 40 Mk. 
monatlich. — Zum 1. April 1898, Garniſon-Verwaltung 
in Thorn. Maſchiniſt in der Waſchanſtalt, 1200 
Mark, ſowie freie Wohnung und Deputate an 
Feuerungs- und Erleuchtungs materialien, bis 1600 
Dark, ſteigend in je 3 Jahren um 80 M. — Königl. 
Eiſenbahndirection Königsberg ſogleich ſechs Stellen 
für den Weichenſtellerdienſt, junächſt je 800 Mk. 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Weichenſteller je 800 Mk., Wohnungs- 
geldzuſchuß oder Dienſtwohnung; Köchſtgehalt 1200 
Dark, bei Beförderung zum Weichenſteller I. Klaſſe 
1000—1500 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Magiſtrat 
in Heils berg zum 15. Nopbr. ein Stadiwachtmeiſter, 
810 Mi. Gehalt und 90 Mk. Wohnungsentihädigung. — 
Zum 1. Okt. im hailerl. Ober-Pofidirectionsbezirk 
Gumbinnen Candbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 
Wohnungsgeidzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — 
Sofort königl. Poliſei-Präſidium Königsberg Pr. 
Schutzmann. Gehalt 1000 Mu. und Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß 180 Mk; während der Probedienſtzeit 83 Mh. 

% Pf. monatliche Remuneration, Gehalt ſteigt in 
15 Sahren bis 1500 Nn. — Zum 1. Sept. könig. Re- 
gierung Königsberg Pr. Schloß wächter im hönigl, 
Schloß, 75 Mk. monatlich. — Sofort Kanalinſpection 
Ricolaiken Lötzen Kanalwächter, 360 Mk. jährlich, 
außerdem noch im Nebenamt als Kilfs-Fiſcherei-Auf 
feher 50 Mk. jährlich. — Sofort Magiſtrat Mehlſack 
Nachtwächterſtelle, mit der die Beſorgung der 
Straßenbeleuchtung ſowie die Reinigung der Straßen. 
laternen verbunden ift, in den 6 Wintermonaten 39 
Mh. monatlich, in den 6 Sommermonaten 21 
monatlich. — Zum 1. Januar 1898 event. auch früher 
Grenz-Commiſſariat Proftken Polizeidiener, An- 
fangsgehalt 700 Mk. ſowie Kleidergeld 81 Mk. 
und Dienſtwohnung, Gehalt ſteigt von 3 ju 
3 Jahren um 50 Mk. bis 900 
Zum 1. Dätober, Kreisausſchuß des Kreiſes Random, 
Bredow. Cha jeher, 900 Mh. l 


während der P * äglich. 
1. Oktober, Köslin, beim Rabeitenhaufe, ein Brigade- 
Aufwärter, jährlich 700 Mh. Gehalt, ſowie freie 
Wohnung und an Deputat 1,5 Cubinm. Weichholz, 
ſowie 60 Ctr. Kohlen und 24 Kilogr. Petroleum; der 
penfionsfähige Werth der Emolumente wird auf 186 Mk. 
berechnet, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 
109 bezw. 50 Mh. bis zum Höchſtbetrage von 1100 DIR, 
Zum 1. September, kaiferl, Poſtamt Damnitz (Kreis 
Jyritz), Landbriefträger, 700 Mh. Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Laufe der nächſten ſechs 
Monate, der Dienſtort wird bei der Einberufung be- 
fımmt, königl. Eiſenbahn-Direction in Stettin, zehn 
Anwärter für den Zugbegsleitungsdienſt, zu- 
nächſt 800 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anftellung als etatsmäßiger Bremſer oder Schaffner 
0 Mk. Jahresgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß, 
ferner Nebendezüge (Fahrt. Nachtgelder u. ſ. ſ.), das 
Jahresgehalt der efotsmähigen Bremſer und Schaffner 
fteigt von 800 bis 1200 unh. — Zum 1. Oktober, 
Ralf. Voftagentur Rheinberg (Pomm.), Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und 5 
— Sogteich, Staatsanwaltſchaft deim Landgericht 
Steltin, fländiger Kanzleigehilfe, für das gelieferke 
Schreibwerk wird eine 2 nach der Seitenzahl 
gewährt; fie kann von 5 Pf. bis zu 10 Pf. für jede 
Seite beſtimmt werden. — Zum 15. September, kgl. 
Amtsgericht Wollin (Pemm.), ſtändiger Kanzlei 
gehilfe, für das gelieferte Schreibwerk wird eine 
Dergütung nach der Seitenzahl gewährt; ſie kann von 
5 Pf. bis zu 10 Pf. für jede Seite beſtimmt werden. 


+ [Lchrerwahl.] Für die durch Verſetzung des 
Lehrers Burau nach Oſtroſchken erledigte Lehrer- und 
Organiſtenſtelle in Neumünſterberg iſt durch die wahl. 
berechtigte Schulgemeinde der Lehrer Eiſenſchmidt 
in Sandhof bei Marienburg gewählt worden. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Die Lehrer- und Orga- 
niſtenſtele in Rambeltſch, Kreis Dirſchau, iſt durch das 
Ableben des bisherigen Inhabers Kerrn Liezau und 
die Lehrer- und Organiſtenſtelle in Sobbowitz durch 
Verſetzung des Herrn Grund erledigt. 

* ([Brundftüks-Deränderung.] Zrau Kaufmann 
Meta Klug hat gefieen vom Bahnmeifter Herrn Saß 
die Häuſer Vorſtädtiſcher Graben Nr. 37 und Anker- 
— an Ar. 10 für den Preis von 41500 Mk. 

uft. 

I Induſtrielle Anlage. Herr Ziegeleibeſitzer 
J. Abraham in Sede hat feine Ziegelei be- 
deutend vergrößert. um hauptſächlich gute Berblender 
und Jormſteine zu fabriciren, und zu dieſem Zwecke 
Dampfbetrieb eingerichtet. der 370 Centner ſchwere 
Dumpfheſſel ift von Herrn Fuhrhaltereibeſitzer Carl F. 
Rabomwskn zwar mit Schwierigkeiten aber ſicher und 
unbeſchädigt an Ort und Stelle transportirt worden. 

O L.„Freundſchaftlicher Garten.“ Das Engage 
ment des Kunſtfahrers Herrn Georg Doley, der durch 
leine Aunftleiftungen auf dem Nieder- und Hochrade 
allabendlich im „Jreundſchaftlichen Garten““ namentlich 
von Sportsliebhabern ſtürmiſchen Beifall erntet, iſt 
auf allgemeinen Wunſch bis zum 1. September pro- 
longirt worden. 

lLschöffengericht.] Eine harte Strafe wegen Ge- 
fähroung eines Nadfahrers erhielt die ledige Mar- 
Forethe Skomrock von hier, 25 Jahre alt, aber bereits 
d 


„ — 


mal vorbeſtraft. Sie wurde überführt, am 9. Mai 
Is. dem Muſiker Arndt hierſelbſt, als dieſer auf 
feinem Zweirade auf der Chauffee „am Sande“ daher- 
am. einen Regenfhirm zwiſchen die Speichen feines 
Borderrades geſchoben zu haben, fo daß Arndt mit 
8 ſelben zu Falle kam und einige leichte Auetſchungen 
adontrug. Es wurde deshalb gegen die Angeklagte 
24 eine Geſängnißſtrafe von vier Wochen und Einziehung 
es Schirmes erkannt. — Dem Arbeiter Jacob Schmidt- 


minsal, früher zu Neuendorf, jetzt zu Gr. Walbdorf, 
ird zur Lafi gelegt, im April cr. zu Quadendorf ſich 


der G 7 ierquälerei ; 5 
macht achbeſchädigung und Thierquälerei ſchuldig ge 


dejiz 


zu haben. Durch die Beweisaufnahme wurde 
eſtelt, daß der Angeklagte einem Pierde feines 


Mn. 


a 


damaligen Dienſtherrn, Beſitzers Zimmermann dafelbfl, 
weil dieſes nicht ſtillſtand, einen tiefen Meſſerſtich 
in den Pauch verſetzte und ein anderes Pferd deſſelden 
Beſitzers aus dem gleichen Orunde mit einem ge- 
ſchloſſenen Meſſer auf Kopf und Naſe ſchlug, fo daß 
es eine Wunde davontrug. Nur ſeiner bisherigen 
Unbeſcholtenheit hatte es der Angeklagte zu verdanken, 
daß er mit der Strafe von 14 Tagen Gefängniß da- 
vonkam. — Nan wird ſich noch des Aufſehens er- 
innern, welches ſeiner Zeit die Meldungen über zwei 
in und bei Keubude ftattgehabte Ueberfälle hervor- 
riefen. Als die Schuldigen wurden ſeiner Zeit der 
Schiffszimmermann Richard Schulz aus Keubude, 
22 Jahre alt, aber wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung bereits mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft, 
und der Schiffszimmermann Hermann Rechmann aus 

eubude, 19 Jahre alt, unbeſtraft, ermittelt, welche 
ch geſtern dieſerhalb zu verantworten hatten. Wie 
aus der Anklage hervorging, hatten Schulz und 
Rechmann am 5. Juni cr., Abends gegen 11 Uhr, 
auf der Chauſſee von Troyl nach Heubude die harmlos 
ihres Weges gehenden Eheleute Aahnbauer Bork über- 
fallen, wobei ſich Schulz eines Meſſers bediente, 
während Rechmann ohne jede Veranlaſſung dem Bork 
mit feinem Stoche hinterrücks einen heftigen Schlag 
über den Kopf gab, worauf ſich das Ehepaar durch 
ſchleunige Ztuht reitet, Am 27. Juni cr. haben 
die Angeklagten gegen 7 Uhr Abends auf dem Wege 
vom Dorfe Heubude zum Dampfer anlegeplatz drei nicht 
näher ermittelte Perſonen, die ruhig ihres Weges 
gingen, ohne jeden Grund überfallen und auf fie ein- 
geſchlagen, wobei ſich Rechmann eines Meſſers be- 
diente. Gleich darauf haben ſie auch den dortigen 
Lehrer Wetzling angefallen und geſtoßen, wobei Rech 
mann mit einem gezüchten Meſſer auf den Lehrer los- 
aing. Das Urtheil lautete gegen Schulz auf 9 Monat 
Gefängniß und 6 Wochen Haft und gegen Rechmann 
auf 6 Monat Gefängniß und 6 Wochen Haft, 

[Ferienſtrafkammer.] Der bereits 77 Jahre alte 
Arbeiter Julius Roſchinski aus Danzig war in der 
geſtrigen Sitzung der Ferienſtrafkammer wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens angeklagt; es wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelk. R. iſt bereits mehrere 
Mole wegen ähnlicher Verbrechen vorbeſtraft, auch 
geſtern wurde er überführt, ſolche an den vier- bezw. 
ſechsjährigen Schweſtern B. begangen zu haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn krotz feines Alters zu 
3½ Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 

Ein ganz außerordentlich hinterliſtiger Ueberſall 
brachte den Knecht Karl Pieper aus Neuſtadt, der, wie 
mitgetheilt, in den letzten Wochen wegen verſchiedener 
Verbrechen längere Sreiheitsſtrafen erhalten hat, 
wiederum auf die Anklagebank. Pieper ſtand eine 
Zeit lang bei einem Gaſtwirthe in Tillau in Dienften 
und zn am 26. Juni mit feinen Mitknechten, u, a, dem 
Knecht Treder, Berke am Bahnhof Neuſtadt ab. 
laden. Beim Abladen ſollte einer dem anderen 
helfen und es kam zwischen Beiden, da Pieper ſich 
weigerte, ſeiner Verpflichtung nachzukommen, zum 
Mortwechſel. Dieſer ſchien ſchon beendet und Treder 
schickte ſich an, wieder zu feinem Wagen zu gehen, als 
Pieper plötzlich mit einem Meſſer auf den nichts 
Ahnenden losſprang uud ihn mit einigen blitzſchnell 
geführten Stichen zu Boden ftrechte. Der Verletzte 
wurde in Folge des großen Blutverluſtes ohnmächtig 
in das Diokoniſſenhaus in Neuſtadt eingeliefert und 
blieb in dieſem Zuſtande mehrere Tage, ſo daß für 
fein Ceben gefürchtet wurde. Er hatte im ganzen 
ſieben Stichwunden im Kopf und am Körper. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Pieper, der übrigens im 
ganzen ſchon acht Vorſtrafen hat, zu 2½ Jahr Ge- 
fängniß, wobei er noch über den nur auf zwei Jahre 
lautenden Antrag des Staatsanwalts hinausging. 

[[ Mochen-Nachweis der Bevölherungs- Vorgange 
rom 15. Aug. bis zum 21. aug. ] Lebendgeboren 
44 männliche, 41 weibliche, insgeſammt 85 Kinder. 
Zobtgeboren 4 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 
5, Kinder. Geſtorven (ausſchließlich Tobtgeborene) 
50 männliche, 36 weibliche, insgefammt 86 Zerſonen, 


er vr 


armkrankheiten e fall 37, 
unter a) Brechdurchfall aller Alterskiaſſen 37, b) Bred- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 37, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, 
alle übrigen Krankheiten 37, gewallſamer Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewallſame 
Einwirkung 2, b) Selbstmord 1. 


Aus der Provinz. 

Marienwerder, 26. Aug. Die Colonie Ludwigs⸗ 
thal im Kreiſe Schwetz iſt unter Abtrennung derſelben 
von dem forſtſiscaliſchen Gutsbezirke Junkerhof in 
eine Candgemeinde mit dem Namen „Ludwigsthal“ 
und der im Kreiſe Briefen belegene ſelbſtändige Guts 
bezirk Oſtrowo in eine Landgemeinde mit dem Namen 
„Hochdorf“ umgewandelt worden. 


Vermiſchtes. 


5 der Coiffeur in Verzweiflang. 

Der Coiſſeur des framzöſiſchen Senats hat einem 
Reporter fein Leid über den Verfall feiner Aunft 
geklagt. Selbſtverſtändlich haben die Herren 
Genatoren, die nach einer alten Weberlieferung 
kahl fein ſollen, geringe Schuld daran, deſto 
größere aber die heutigen Damen, die ſchon in 
aller Gottesfrühe nur an's Fahrrad denken, ihr 
Haar nicht mehr wellen und nicht mehr kräuſeln 
laſſen wollen, weil es im Winde und durch 
Schweiß doch wieder glatt würde. Kehren ſie von 
ibrer Fahrt zurück, dann ſtecken fie ſich in halbe 
Männerhleidung mit geftärkten Vorhemden unter 
dem Sigarojächchen, und da ift ein ſchlichter 
Haorknoten auch wieder gut genug. Abends find 
ſie müde und abgeſpannt, und wenn ſie in's 
Theater gehen, To laſſen fie ſich nicht friſiren, 
ſondern ſetzen Hüte auf, und der Coiffeur hat das 
Nachſehen. Kurzum, es ift ein heller Jammer. 
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Wäſche händler 
ſind auch dieſer Anſicht. Nur die Damenſchneider 
frohlocken, und mit Recht. Iſt es doch ſchon ſo 
weit genommen, daß auf den Schlöſſern, wo die 
jungen Frauen ſonſt halb ausgeſchnilten zu Tiſche 
kamen, die tailormade Tuchnoſtüme gedulde! 
wurden und dann die Pumpphoſen der eleganten 
Radlerinnen ſich nach einigem Widerſpruch der 
doudirières, die allein noch wiſſen, was gute 
Sitte ift, Zutritt erzwangen. 


Kleine Mittheilungen. 


[Miniaturbilder für die Kaiſerin.] Der 
Kalſer hal den Ankauf der von der Miniatur- 
Malerin Fräulein Ottilie Wigand in Wiesbaden 
eingereichten Miniaturbilder auf Elfenbein von 
dem Kaiſer, den Prinzen und der Prinzeffin ge. 
nehmigt und befohlen, daß ein Armband für die 
Kaiſerin daraus hergeſtellt wird. 

Berlin, 25. Aug. Für die Internationale 
Fahrradausſtellung des Luifenhofes (25. Oktober 
bis 25. November) gehen Meldungen von Firmen 
aus den verfchiedenften Gebieten des Nadfahr⸗ 
ſportes ein. Die Ausſtellung wird ein vielſeitiges 
Bild des geſammten Radfahrmejens bieten un 
ſich namentlich dadurch hervorthun, daß fie die 
mannigfaltigen Syſteme des Rahmen-, Räder“ 
baues u. ſ. w., wie fie in den verſchiedenen 
Ländern Europas und in Amerika aus geführ! 
werden, in lehrreicher Gegenüberſtellung zur 
ſchauung bringt. 


„[Ein lakeiniſches Eitat.] Aus Paris wird 
der „Frankf. 31g.“ berichtet: Demnächſt wird in 
Toulon das denkmal eines ziemlich unbekannten 
einſtigen Abgeordneten, Namens Auguſtin Daumas, 
enthüllt werden. Daumas, ein einfacher Brauer- 
gehilfe, beſchäftigte ſich als Clubredner viel mit 
Politik und wurde deshalb nach dem Staats- 
ſtreiche deportirt. Das trug ihm nach dem Sturze 
des Kaiſerreiches ein Mandat in der National- 
verſammlung ein und ſpäter wurde er ſogar in 
den Senat entſandt, wo er aber nur einmal auf 
der Tribüne erſchien. War es das Lampenfieber 
oder erregte ihn der auf der Tagesordnung 
ſtehende Gegenſtand allzu fehr, Thatſache iſt, daß 
Daumas plötzlich mitten in einer Rede innehielt 
und mit dem uverfälſchteſten GüNländer-Accent 
ausrief: „Troun de l'air! Ai la peta mi bre- 
tello!“ („Berdammt, jetzt find meine Hoſenträger 
geriſſen!“) Alle Welt verſtand den Ausruf, aber 
Tags darauf enthielt der Sitzungsvericht des 
„Journal Officiel“ folgende züchtige Bemerkung: 

„Hier macht der Redner ein lateiniſches Citat, 
das in dem Lärm der Geſpräche verloren geht.“ 

Wie wäre es, wenn man dieſe einzige oratoriſche 
Ceiſtung Daumas’, der ſpäter einen beſcheidenen 
Poſten bei der Tabakoerwaltung erhielt, auf den 
Sockel des Denkmals ſetzte? 

[Eine reſolute Frau.] Aus Iſerlohn wird 
dem „B. T.“ geſchrieben: Ein Säbelduell hätte 
im benachbarten W. dieſer Tage beinahe ſtaltge⸗ 
funden. Der Bäckermeiſter G. iſt Schützenofſtzier, 
und der Schütze W. hatte gelegentlich des letzten 
Schützenfeſtes an feines Pocgeſetzten Ghneidig- 
keit zu zweifeln gewagt. Das forderte natürlich 
Blut, wie denn auch der Ehrenrath decretirte, 
und fo follte denn in einſawer Waldlichtung das 
Säbelduell vor ſich gehen. Herr W., die 
Secundanten, Chirurg mit Pflaſterkaſten find zur 
Stelle; man wartet und wartet, aber der Bäcker 
erſcheint nicht. Schließlich entſendet man einen 
Boten, der den Bäcker nicht zu ſehen bekommt, 
wohl aber deſſen reſolute Frau, die in die denk- 
würdigen Worte ausbricht: „Guftan kümet nit, 
diän hä'ck im Keller tauſchluaten!“ 

” [Der geheimnikvolle Luftvallon von Hauge ; 
ſund.] Ein Kopenhagener Blatthat aus Norwegen 
die Mittheilung erhalten, daß der Ballon in Wirklich- 
keit wohl nur ein Schwarm Zugvögel und daß das 
vermeintliche nachſchleppende Tau nur die ab- 
wärtsgehende Linie der ſchwächeren Flieger ge- 
weſen ſei. der Gewährsmann habe ungefähr an 
derſelben Stelle einen Zugvögel-Schwarm geſehen, 
der eine verblüffende Rehnlichkeit mit einem 
birnenförmigen Ballon beſaß. . 

* Eine türkiſche Amazone.] Die Blätter 
Salonichis erzählen: Im hieſigen Militär ſpitale de- 
fand ſich auch der Soldat Mehemet Keuſſe, der 
in der Schlacht von Domonkos am Fuße ſchwer 
verwundet wurde. Dem behandelnden Arzte war 
ſchon längſt das ſonderbare Benehmen dieſes 
bartloſen Soldaten aufgefallen, und er ließ ihn 
daher ſcharf überwachen. Man entdeckte nun, 
daß der Verwundete eigentlich ein Mädchen ſei. 
Daſſelbe geſtand dann ein, Chadidje Hanum zu 
heißen und aus der Stadt Saruchan zu ſtammen. 
Das Mädchen war als Mann verkleidet in den 
Krieg gezogen, um für den Khalifen kämpfen zu 
können. : 


Gieſſen, 26. Aug. (Tel.) Hier hat der Colonial« 
macrenhändier Noll in der verfloſſenen Nacht 
i ‚ern i 


rend 
v er N 
That erhängt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* (Das Standbild andreas Schlüters], das 
nun endlich in der Dorhalle des Berliner 
Muſeums aufgeſtellt werden fol, hat ein merk- 
würdiges Schickſal gehabt. An 17 Jahre harrte 
der Marworblock ſchon der Bearbeitung; denn 
bereits 1880 hatte Bildhauer Profeſſor Wredow 
in ſeinem Atelier ein lebensgroßes Modell her⸗ 
geſtellt. Nach ſeinem Tode wurde Bildhauer 
Kaffſack mit der Aufgabe betraut, er begann das 
Werk ganz von neuem, aber ſeine Lebens arbeit 
fand bald ein jähes Ende, er verunglückte auf 
dem Wannſee mit ſeinem Freunde Maler Weimar. 
Nun erhielt Profeſſor Max Wieſe in Hanau, der 
Schöpfer des Schinkel- Denkmals in Neu-Ruppin, 
den Auftrag. Sein Werk zeigt den genialen 
Architekten und Bildhauer in der Tracht ſeiner 
Zeit, mit Kniehoſen, einfachem Arbeitsrock mit 
offener Falskrauſe. Das Antlitz mit der freien 
hohen Stirn und lang herabwallendem Locken⸗ 
haar iſt leicht nach links gewendet. die Finger 
der rechten Hand legen ſich auf einen Plan, der 
über die Maske eines der berühmten ſterbenden 
Krieger von Schlüter gebreitet iſt; die linke Hand 
hält den Meißel und fͤtzt ſich gegen die Hüfte. 

Idas Raffael- Denkmal zu Urbino], das am 
22. Auguſt mit großer Seierüchneit enthüllt 
worden iſt, ſtellt einen Triumph italieniſcher 
Kunſt dar. Auf einem mit Reliefbildern aus 
Rafiaels Leben und den Wappen von Urbino, 
Florenz, Perugia, Rom und Siena geſchmückten 
Marmorfociel erhebt ſich die vornehme, edle 
Statue des Meiſters, der, 
Hand, eine ſeiner Schöpfungen zu betrachten 
ſcheint. Der Sockel trägt noch die Bronzeporträts 
von Perugino, Bramante, Bill, Giovanni von 
Udine, Pierino del Daga, 3. Penni, Giulio 
Romano und Narkantonio Raimondi; flankirt 
it er von den großen allegoriſchen Bronzefiguren 
der „Renaiſſance“ und des „Genius der Aunft”, 
während an der Vorder- und SHinterfeite des 
Sockels Marmorgruppen von Putten „Malerei“ 
und „Architektur“ darſtellen. Schöpfer des 
genialen Werkes iſt Luigi Belli von Turin — ein 
in der modernen italieniſchen Bilohauerei wohl- 
bekannter Künſtler, der das Problem, den großen 
Bürger Urbinos ſeiner Daterftadi zu ehren, in 
ſchönſter und würdigſter Weiſe gelöſt hat. 

* {Richard Skowronnek], dem das königliche 
Schauspielhaus bekanntlich mehrere zugkräftige 
Stücke verdankt, ſoll zum Nachfolger des Prof. 
Taubert auserſehen ſein und als Dramaturg in 
die Gener al-Intendantur der königl. Schauſpiele 
zu Berlin berufen werden. 

* [Gudermann] hat am letzten Sonntag in 
Gtutigart ſeinen „Johannes“ einem Kreis ge- 
ladener Gäſte vorgeleſen. „Johannes“ ſoll bis 
zum Herbſt bei Kröner (Union) als Buch er- 
ſcheinen. 
r rere 

Briefkaſten der Redaction. 

F. 100. Nach 5 10 des Geſetzes über die Heranziehung 
der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten vom 11. Juli 
822 find von directen Beiträgen zu den Gemeinde- 
laſten die Beſoldungen und Emolumente der Seiſt⸗ 
lichen und Schullehrer befreit. 8 18 der Kreisordnung 


en ne 


örder hat ſich nach vollbrachter 


Sept. 6,50, do. do. per Nov. 


befreit von den Kreis laſten die Dienſtgrundſtüche 
der Geiſtlichen Kirchendiener und Elemenkarſchullehrer 
und beitiimmi dann: „Ebenſo findet der (oben er- 
wähnte) $ 10 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 auf die 
Heranziehung ju den Kreisabgaben Anwendung.“ 
Niernach ſcheint Ihre Keranziehung zu Unrecht erfolgt 
zu ſein. Die Reclamation dürfte beim Kreisausſchuß 
anzubringen ſein. 

Y. in Putzig: Angekommen wohl, aber nicht ver⸗ 
wendbar, weil ſchon vor mehreren Wochen in der 
„Danz. Zig.“ mitgetheilt. 

„Ein alter Abonnent“ hier: Daraus, daß wir die 
Namen der Einſender kennen wollen, folgt doch noch 
nicht. daß die Namen mit veröffentlicht werden. 


T TE RE 
Noheiſen-Production. 

Nach den ftaiiftiichen Ermittelungen des Vereins 
deutſcher Eifen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die 
Roheijenproduction des deutſchen Reiches leinſchließlich 
Luxemburgs) im Monat Juli 1897 auf 569 758 
Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 
133094 Tonnen, Beſſemerroheiſen 51916 Tonnen, 
Thomasroheiſen 298 683 Tonnen, Gießzereiroheiſen 
6065 Tonnen. die Production im Juni 1897 
betrug 542 303 Tonnen. im Juli 1896 539 776 
Tonnen. Dom 1. Januar bis 31. Juli 1897 wurden 
probucirt 3911573 Tonnen gegen 3 635 581 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Dörſen-Depeſchen. 


FTranbfurt. 26. Aug, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Gresiiactien 310%. Sraninien 294, 8 


777⁰, ungariſche 4% Volbrente —, italieniihe 5% 
nr 94,30. — Tendenz: feſt. ine 5% 

Paris, 26, Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,60, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Sranzoſen —, Lombardenr — Türken 22,40, 
Aegnpierr —. — Tendenz: träge. — RNohjuchker: 
loco 26¼, weißer Zucker per Aug. 26%, per Sept. 


26/8, per Ohtbr.-Januar 28¼, per Jan.-April 28%, 


— Tendenz: behauptet. 

London. 26. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1123/5, preuß. 4% Conf. —, 4% Kuſſen von 1889 
10 ¼. Türken 22½, 4% ungar. Soldrente 103½, 
Regypter 107¼, Platz- Discont 1⅝%, Silder 24¼. 
— Havannazucker Nr. 12 11, Rübenrohzucker 8/8. — 
Tendenz: ſeſt. 

Petersburg, 26. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,65, 
Remnork, 25. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in ſehr feſter Kaltung mit etwas höheren 
Preiſen und 308 auf Nachrichten von Liverpool noch 
weiter an. Dann trat auf ſchwächere ausländiſche 
Me dungen eine kleine Abschwächung ein, ſpäter auf 
Zunahme der Exportnachfrage und Deckungen wieder 
ſteigend. Schluß feſt. — Mais verlief auf ungünftiges 
Wetter und erwartete Abnahme der Ankünfte in 
ſiemlich feſter Faltung. Der Schluß war ‚behauptet. 
Rewyorh,. 25. Aug. (Emiuk -Gourfe,) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼᷑ Geld für andere 
Sicherheiten. Procentja 1¾, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83%. Cable Transfers 4,85%, Wechiel auf 
Doris (60 Tage) 5.20, do. auf Berlin (80 Tage) 
94/16. Atchiien-, Topeha- und Santa-Fe-Aciien 151/,, 
Canadian Pacif.-Act. 71½, Eentrai-Pacific-Actien 13, 
Ehicago-, Nilmaukee- und St. Paul - Actien 93 ½, 
Denver und Rio Grande Preferred 46½, Illinois- 
Eeniral-Actien 105, Cake Shore Shares 177, Louis« 
ville- und Naſhoille -Actien 60¼½, Newvork Lake 
Erie Shares 16¼8, Newyork Centralbahn 1077/,, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 49 ½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Inter imsanleiheſcheine) 
35. Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 54, 
Union Daeifie - Actien 11%, 4% Vereinigte Staaten⸗ 
Bonds per 1925 1251/5, Süber-Commerc. Bars 5lı; 
BWaarenberiht. Baumwolle-Preis in Newnork 
84½0, do. für Lieferung per November 6,99, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,99, Baumwolle in Nem- 
Orleans 75 / 


Sept. Schmalz Weſt do. 
u. Sroihers 5,45. — Mais, Tendenz: behauptet, per 
Aug. 38, per Septbr. 34¾, per Deybr. 36 /. — 
Weizen, Tendenz: feſt, roher Winterweizen loco 
104 ½½5 Weizen per Aug. 1023/,, Sept. 100% , per Okt. 99/5 
per derbr. 98½. — Setreidefracht nach Liverpool 2%. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6⅛, do. Rio Nr. 7 per 
6.60. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 4,25. — Zucker 3½. — Zinn 13,70. = 


Kupfer 11,25. 


die Palette in der 


Chicago, 25. Aug. Weizen, Tendenz: fell, ner 
Aug. 97/8, per Septbr. 96%, — Mais, Tendenz: 


behauptet, per Auguft 29%. — Schmal per Auguſt 
4. 70, per Septbr. 4,70% — Speck bort clear 5:50, 
Dork per Aug. 8,70. 


Nohzucmer. 
Pripatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 25. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Aug. 8,87½ M. Septbr. 8,85 M. Ohtbr, 
8.85 M. DOktbr.-Dejbr. 8,85 U., Januar-März 9,05 
M, Avril-Mai 9,20 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: behauptet, Aug. 8,90 MR, 
Sept. 8,85 M, Oktober 8,85 M, Ohfbr.-Dezbr. 
er „ Januar- März 9,05 M. April- Mai 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Kuguſt. Wind: ON. 
Geſegelt: Danzig, Iſendyck, Sunderland, Koll. — 
Kuzuſte Sophie, Alwert, Rendsburg, Holz. — Stella 
(SD.), Janſſen, Köln, Güter. — Reval (SD.), Schwerdt⸗ 
feger, Stettin, Güter. 


Aus der Geſchäftswelt. 

IGeſundheitspflege.] Dit der Somatoſe wurde 
ein intereſſanter Verſuch dei Bleichſüchtigen vorge- 
nommen, über den Dr. Scognamiglio berichtet: Den 
Patienten, welche gegen ihre Leiden allein Somaloſe 
erhielten, wurde von 5 zu 5 Tagen Blut entnommen 
und durch Zählen der Blutkörperchen der Einfluß der 
Somatoſe auf die Zuſammenſetzung des Biutes_felt- 
geſtellt. Da zeigte ſich nun, daß diejenigen Beftand- 
theile des Blutes, welche dei vorhandener Bleichſucht 
in geringerer Menge vorkommen, ſchrittweiſe zunahmen 
mit dem Gebrauche der Somatofe. Kurz darauf be- 
richtete Dr. Taube in der „Wiener kliniſchen Rund- 
ſchau““ über die vorzüglichen Erfolge, welche er bei 
Bleichſucht erzielte, und rühmt die Somatoſe beſonders 
als ein Appetit beförberndes, die Ernährung 
vortrefflichhebendes Kräftigungsmittel. Dieſen 
Beobachtungen ſollen die Ergebniſſe aus dem Bürger · 
ſpitale in Frankfurt a. M. angeſchloſſen werden. Kier 
wurden zehn Fälle ausgeprägter Bleichſucht der 
Somatoſe Behandlung unterzogen. Der gute Erfolg 
zeigte ſich bei den blutarmen Perſonen zunächſt in einer 
wahrnehmbaren Hebung der Geſichtsfarbe, in Anregung 
des Appetites, im Derſchwinden zahlreicher der Bieich⸗ 
ſucht eigenen Sumptome (Kopſſchmerz eic.) und schließlich 
in einer greifbaren Gewichtszunahme. In einem alle 
nahm eine Patientin im Derlaufe eines Monats nicht 
weniger denn 12 Pfund zu, während man ſonſt durch- 
schnittlich nur Gewichtszunahmen von 46 Pfund, im 
günftigften Falle 8 Pfund pro Monat feſtſtellte. Da 
ſich dieſe Verſuche auf zehn Fälle beziehen, die keiner 
anderen Behandlung als der mit Gomatofe unterzogen 
wurden, fo verdienen fie eine beſondere Beachtung. 


Sremde. 

„ drei Mohren. Dr. Kramweiß nebſt Gemahlin 
a. Braunsberg, Arzt. Förſter, Saulmann, Herrmann 
Krauß a. Berlin, Cöwenſtein a. Offenbach, Strinzews ki 
eee eee 
abow „Voß a. . alle a. S., 
Marx a. Culm, Kruskal a, Frankfurt a. M., Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feulfleto Derwilärten 
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eil und den übrigen redactſonellen U Inseraten cl 
A, Klein, beide in Dann. e 


Beiroieum Stand, white in Nemnork 


Suche einen tüchtig. energiſchen 
Oberkellner, welcher die Buch- 
führung u, Rechnungen zu leiten 
hat und 300 M Caution ſtell 


RESTE) (Fine vorzügliche 
kann, für ein großes Hote 


Quittungsbücher, Jagd, Idanigs. 


zum Quittiren der Hausmiethen, 
an der Bahn gelegen, von 3000] Sofort zu melden unter 18427 


un 
Zinſen Quittungsbücher Digrgen auf 0 vergeben.] in der Exped, dieſer 3eitung. 
a 10 Pf. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs- und Wirthſchaftsdedürfniſfe, 
—. weiden. und eleuchtungsttoffe f das biefige Ge- 
ang als 


Zodesanzeige. eis, 
Heute Bormittag 11½ Uhr 
ngem 
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vorm — 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeſd. 
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ri y m ‚ . f { 2 7 
1 und Tante die Wittwe entiprehender Aufihriff Ind bis zu dem am „Danziger Zeitung”. hohes Comtoirpult Zoppot Dal zzigerſtraße 22 
e : 10. September er., Bormittags 11 Uhr, nebft Seſſel wird zu kauf, geſucht. Billa mit großem Garten) i 
SE Rosalie Trespe, . 3 . "2 © \ drehen Garten) il 
Salle be, lim niefigen Kaſſenlehal anstehenden Termine einzureichen. JE Oflerten unter Ar 18766 an dieſeine gut heisbare Winterwohnuns 
9 deb. Anders und ie aud 5 ben „liegen bortielbft, nur Ginfiät, we ff. Gpedflundern Expedition diefer Zeitung erbeten, von Jud Simmern k. reid- 

2 x 5 nen auch gegen Einſendung v e- R { . 

oma 5e ! im 64. Lebensjahre. zogen werden. a 5 3 eye 2 5 1 Aquarium, biefes Jahres Au vermiethe 15 = 


Dieſes zeigt im tiefſten Rofenbers Wpr., den 17. Auguſt 1897, junge Rebhühner, 


ein geschmackloses Pulver, ‘WE schmerje an 1 Voliere Zoppot, 
nur die Nährstoffe des Fleisches Ne Königliches Amtsgericht, (18698 k L [ Gtrahe 5, di 
3 Panta. 25. Aug. 1897 Der Wiener neuen and b. Sau f N und eine fait neue nt ans 8 


ein hervorragendes Im Namen der tieftrauern- een. empfiehlt „. „(18770 oncert-Zit er immer u. reiht, Zubebör, Na 
Au. Yigun smittel den Hinterbliebenen Berdingung Carl Köhn, billig zu verkaufen her im Laden, (16 
9 27 Vorſt. Graben 45, Ecke Melzer Sandgrube Nr. 27 ' 
5 Reinhard Trespe. der Anfertigung, Anlieferung, Aufſtellung und des Delfarben-|Borli. Graben 48. Ecke Dieljerg.|_ Gandgrube Nr. 27. Mibgerſtraße 2 2 It 
schwächliche, r N on Seien e e (08 Hl 17000 Ko) 15 Zünduadel⸗Jagdgewehr eine Wohnung, 6 Simmer, Babe. 
zurückgebliebene Personen, ee findet zu von 44 Stück ſchmiedeeiſernen Zenitern (Gewicht 7200 K 1. den echten 8 6) mebſt Patronen- tube, Dafferleitung, Canaliſation 
io 


Brustkranke, Magenkranke, neuen Cocomotivihuppen mit 24 Ständen auf Bahnhof Dirſchau ee rel Eulen e 2 da 8 


3 1 || © en unden, Zei it_ bill. 2 verh. Daradiesg, 2 och. 
an 5 Krankheit leidende Bedingungen, Zeichnungen und Gewichtsberechnungen liegen Brandt-Ralfee ift_bill. I. verh. Darabdiesa. 2% t. nermiethen. Näheres 8418755 
9 


im Geſchäftszimmer der Unterzeichneten während der Dienſtſtunden o  lahrmwailer. 
Stellen Gesuche 


Kind. ” (18750 
inder, Genesende, - sur Einſichtnahme aus und können auch mit Ausnahme der Ge⸗ 
Eine Dame in geſ. J. ſucht, geſt. Der große Laden 


sowie besonders für nterr wichtsberechnungen gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 2,50 Al, i 
a 22 2 Ü Ter rie ſoweit der Vorrath reicht, von der Unterzeichneten bezogen werben. Side en und im Derbrauch 
Trleichsüchtige, Alt. Sell. 3 kr. Kaffeezuſatz ſeibiul Sir ber- Wirths in 
i . Heil. Geiſtg. . r. e . Ztihr, der Wir aft in 
Nr 8 2 einem guten bürgerl. Haushalt. Cangenmarkt 22 
Adreſſen unter Nr. 18557 anlift zu vermiethen, (18753 


Angebote find verfiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Lieferung von Säulen, Thoren und Zenitern für Bahnhof Dirſchau“ 
Somatose regt in hohem 2 empfiehlt (17420 
Maasse den Appetit an. Violin- und Klavier- Paul Machwitz die Exped. die. Zeitung erbeten, Brodbänk ff 9 
; Eine Berkäuferin 5 


verſehen bis zum 16. September d. J., Vormittags 11 Uhr, an 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Unterricht ertheilt (18433 
8 3. Damm 7. 
2. Saaletage, 


Dirſchau, den 24. Auguſt 1897. (18730 
Hundegaſſe 22, Ill. rd 


Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpection I. 
— — — — 8 A D. Krüger, Heil. Beiltg, 109, I. Hurt, Woll- und Meihmaaren| _ 
Viele Damen Anzeigen jeder Art — An m e Su erfr. al. 31.15 Singer nebft allem Zubehör 


A die Thatsache, dass bei Kleid 1 N — - Der 1. 8 . 0 
ic Ü 1 18 De 1. 8 
——— ya ge — Piäschrend die — It ioggen f [Stellen aängebots⸗ gr eichaftiich 8 187 


nach aussen abstehenden Plüschfäden Strassenstaub und Schmutz 


die Unterzeichnete einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Alexander Goll 
Fräfſſg. Mittagstiih empfiehltjv. auswärts ſucht Stell in einem 


haben 


festhalten und in Folge dessen dem Kleiderrand ein unsauberes i i ü 1 
Aussehen geben. Dadurch, dass bei der Vorwerk 'schen Borde die x großen Erfolg eee eee 2. n 2 Wohnun 
senkrecht stehenden Plüschfäden sämmtlich den Boden berühren, wenn fle in den in Marienwerder eriheinenden Kolzgeſchäft mit 8, 


reinigen sie die Bürste fortwährend selbstthätig von Schmutz 
und Staub, und die Vorwerk'sche Veloursborde verleiht deshalb 
dem Kleidersaum stets einen sauberen Abschluss. 

© Lassen Sie sich daher beim Einkauf von Kleiderschutzborden 
durch einen geringen Preisunterschied nicht abhalten, die als 
vorzüglich und fast unverschleissbar längst bewährte, mit dem 
Stempel des Erfinders „Vorwerk“ versehene N a eg 
kaufen, und hüten Sie sich vor den vielen minderwerthigen und 
unsoliden Nachahmungen. 5 


Neuen 


Kunſtmühle Pelplin. 
+ Beftpenbiichen Bithelugen]) Pianinos 


EEE e TÜRE TE - — zur Veröffentlichung gelangen. 11 a 
Anitliche Anzeigen. Seeta eee 
er = — Zeil arantie und coulanteſten Be- 

Zwangs verſteigerung. F 


1 für Inferat fi dingungen zu Kauf und Miethe 
deträgt für Inſerate aus der 5 — 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grund buche 0 H N f 
von Dankig, Zifhlergaife, Blatt 57, auf den Namen der Frau zn 3 a 12 G, für B einrichs or „ 
Anna Müller, geſchiedene Kinz, geb. Groſſe, eingetragene, in ſolche außerhab derſelben 15 3. 5 
Danzig, Tiſchlergaſſe Nr. 57, belegere Grundſtück 

am 29. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
Zimmer 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 1 ar 1 am mit 
980 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf dem Erſteher übergehenden Anſprüche 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind dis 
zur Aufforderungen zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


Dr. H. Zerener's Antimerulion 


( iftf 1 R. ͤchloz „elle rſiche ) 

h giftfrei, geruchlos, feue r 
erg 21. Auguft 1897. (18765 a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Königliches Amtsgericht XI. Depot bei Albert Neumann. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
Hermann Guſtar Richard Mansky ju Danzig, Hohmarkt 27/28, 


lein Hausschwamm mehr 


bei Anwendung von 


2 = ſtrieß 5 (Lind 
Dampfſchneidemühle e 
1 Nädchenſtube, Waſchküche u. . w., 
Le lin Eintritt in den großen Garten, 
l. Bedingungen zu vermiethen. 
Baffy & Adrian, [Zimmer zu vermiethen. 
- - nit Balkon, ſchöner freier Aus 
Ein ſolider 8 fiht, Petershagen in der Nähe 
Conditor , Gehilfe Beamte ic, zu vermiethen, 
Gefl. Off. unter Nr. 16138 an die 
Bogsenpfuhl 76. (18016 Güssow’s Conditorei FFT 
100 000 gute in Graudenz, (18640 Hochherrſch. Wohnung 
R ER . ET 
auer eine Stellung bei fl. Reiß. —— gem — 16 per 1. Okt, 
Tuche ner iofort einen tüchtiaen. ornſcher Weg 1%, Il, zu ver 
Mugen fe" e e Aäberes, e erfragen 
Hotel, ſelbiger muß ſchon in einem Abegggaſle 1, parterre. (18452 
g preiswerih abzugeben, N bft R i ng, 4 Stuben, Entree, 
Näheres Mattenbuden 9, 1 Tr. do, 1 r Kü a Mädchen. 
küche und Trochendod., zu verm. 
Stephan Botmann. Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


ſuchen wir einen (188610 hechvarterre, l Zimmer, Deranda, 
zum 1. Oktober unter günſtigen 
Danzig, Krakauer Kämpe. 1—2 eleg. eingerichtete Zimmer 
des Bolyeipräfidiums an höher 
findet dauernd Stellung in Expeditſon d. Zeitung erbeten. 
Ein tücht. Naſeur find. dauernde v. 5 Zim. m. Bade- u. Mädchen- 
bia Sun 15 zu Bau-] gr. Hotel als Portier fungirt] Wallplat 13 if die Parterre- 
9 9 a - „ „ „ 
Pianinos Hötel de Berlin, kammer, Boden, Keller, Waſch⸗ 


2 1 id 8, bei des 
Tüchtige Dreher weben daſerne If verlehungs- 
an 0 . 35 nn 

a u 7 

Korizontalbohrer |,. vermiethen, Beſichtig. Vorm. 


- N Abnahme der Schlußrechnuns b 1 unter 10 jähriger Garantie, werden für dauernde Beſezättt. Näheres dajelbit 2 Treppen, 
3 der Schlußtermin auf 5 8 N 14 empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum, uhr b Seiſfſiche Piferſen mit e e . 
den 6. September 1897, Vormittags 10½ Uhr, Rreufſaitig, un 3 * bisherigen Thätig- zu verm. Fleiihergaffe 87,1 
2 > 8 I ůů— U a M Li ezinsk 1 1 0 2 8 9 Hl. Beilte. 58, L möbl. Border; 
yor dem, Aönialichen Amtsgerichte hierſelbſt, Pfefferftadt, Simmer X p V, keit erbeten. simmer an einen Herrn zu ver 


Pianofortefabrik, 
Jopengaſſe 7. 


Fußboden Dielen 


Schiff- u. Maſchinen- Ein einf. möbl, Zimmer an & 
bau-Actiengeſellſchaftſe2 Comtolrzimmer 


2 Comtoirzimmer 
Germania, ! 


Danzig, den 20. Auguit 1897, 
Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Concursver fahren. 5 Hundeg. 70 zu verm. Näh- 1. = 

ü chobelt und geſpundet, in Tegel bei Berlin. Tagerſchuppen g. Pachh. p. DR 

Nef & Aegkebn⸗ in Strma Mar Philipiehn rn — enden Längen, / 4. 917 Zoll zu vermiethen. Näh. Schälerei 3 
Breſtgaſſe Nr. 32, wird nach erfolater Abhaltung des Schluß ) : 


Hark, liefert billigt (15654 1 2 h lin g 
t ins hierdurch aufgehoben. 1 
pants, den 23. Auguft 1897. (18788 | N F. F roese, ehr 


Königliches Amtsgericht XI. Abonnenten dieſer 
Zeitung 


nur 10 Pf., 


nach außerhalb 15 Pf. 


Glas-, Porzellan- u.] Gute Benfion für ig. Damen, 
e e Gee erlernen ev. Schüler, zu haben Samen 


Dampfſchneidemühle mil kann „yon joaleich 1872 Meer 3, 1 Er. (1862 

. ſpäter eintreten be TER . 
> 2 Legan G. Kuhn u. Sohn, Graudenz: 
Robey & Co. “s 


Neiſender, 


redegewandt und fleißig, für den 


Verlauf von Nähmaſchinen 


ä gegen Proviſton geſucht. 
N weltberühmte 3 Offerten unter 18547 an die 

Dampidresehmaschin.IExpedition dieſer Zeitung erbet. 
eigenthümer zu betreten, verloren gegangen. Indem die Karte 


viele 7 7 7 7 Nachmittags 2½ Uhr, 
hier durch für ungiltig erklärt wird, wird vor der Benutzung der- Eine Kindergärtnerin 1. Kl. Der Vorſtand. 
ſelben durch Unbefugte gewarnt. N t auf oder gebildetes Fräulein ſuche 


Danzig, den 26. Auguſt 1897. (18760 N 5 J. Hillebrar irschau, für fofort für vier Kinder im der 6 u 
12 5 — h. Alter von 4—10 Jahren. 
Kaiſerliches Telegraphenamt. £ | Heparat. Werkstatt. e Offerten nebit ** 

mı 


Concursverfahren. 
Das Concurs verfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
aus Bo. zes Re e, 6736 
altun es upflermins hierdur aufge en. 
Dante, den 23. Ausuff 1897. ER N 
Königliches Amtsgericht XI. 


Danziger 
Ruder-Verein. 


Sonntag, den 29. Kuguſt er: 


Dnmpferfahrt auf See. 


Abfahrt von der Sparkaſſe 


je en 
Tr 


Bekanntmachung. 


In haber bere 1 d 
anlagen die Bodenräume und Dächer mit Erlaubniß 


4 u 
Greffin. i = Catalog. etc. kostenfrei. erbittet „Victoria i 
5 E ” = infach 5 x 
Bekanntmachung. 8 Mürl e eee Pottlitzer, Danzig. 
Die 3 MATHEU gegr. 1838, liche Belehr. üb. neuelt. Ara, Genera Verſammlung 
1. auf dem Zifhmarkt, 0 18, ais Bri . 1 
35 — nn Sg Niederſtadt, ELTVILLE h. De ue ge ne e Schiffban⸗Artike. m ig u 
3. in Nene WON, Note rgrant Sr.Maj.d.Kaisers a. Königs, Ihr. Maj.d,° eee ben üctige | 


9 g 27 Schiffbau-Artißel ſucht tüchtige im Bootshauſe. 
eelles Heirathsgeſuch! Leden 8 * 5 meh: Zagesordnung: 
Für eine Dame, riftl. Relig., Merften gute Fühlune haben, Aufnahme neuer TUNER. 


„ Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. 
NS d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor l. Bayern. 


fol unter den Bedingungen der beitehenden Pachtverträge, welche 
in unſerem 3. Bureau, Zimmer Nr. 2, eingeſehen — — Ge 


auf das Jahr 1. Oktober 1897/98 neu dervachtet werden. — en nn a Je Deſterreicherin, J. 3. im Bade, in u. Vogier, Diverſes. 488 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf 2 5 : sol. Derfinerngentichlank, mittelgr., hübfch. frisch. DR. an Haafenftein u, Vogler, 
Dienftag, den 7. September d. J., Borm. 11 Uhr, Laut Neichsgerichtsentſcheidung ſowie 5 eidegſtalll. ee ie Geſich eleg. Erchein, A. E. Hamburg, unt. LH. 231, Der Vorſtand. 


nur echt feit 24 Jahren mit dieſen Gtempeln verſeben. 


in der Ka i-Kaff ede nd dee ee Pr aparelu . heit. Gem., aut. 9 Auf. zulei : 7 
a en e . _ BUNeTÄNeNN, (Verloren, Gefunden. 
u 


im Rathhauſe anberaumt. i = 
Es wied vorbehalten, von den Bietern eine Bietungsgautien] K. P-. 2. 7553. K. P.-A. No. 4850. K. P. A. No. 7353. umſichtig und anſtändig, per 

BET De REP 15. Sepibr. bei hohem Gehalt] Ein Granatenring, 

auf dem Wege vom Schützenhaus 


in halber Höhe der von ihnen gebotenen Jahrespacht zu erſordern. *. — 5 f 5 r. 
2 A |befind. ſich N und Jamilienanſchluß verlangt. 
: Yanonnme Geibfireflect. erf. Näh.] Photographie einzuienden an This Panggarten 33, iſt am 25.2» 
— d. Julius Wohlmann, Breslau, 


Danzig, den 23, Auguſt 1897. (18731 Echt. 
Der Magiftrat. R 5 5 
si — — Oderſtr. 18/19. Höchſte Diskret. ‚Müller, Café central dan en ge 


Trampe. Gegen Belohnung daſelbſt pa 
Geseizlich geschützt, jugeſichert und erbeten, (18704 Dfterode Oſtor. (18701!abzugeben, (1 
5 Concursverfahren. Dr. Spranger'ſche Magentropfen. Woran 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des A Mixt t decocta ex: 0,02 Rad. ., 0,06 Rad. Gent, 0,08 Rad, 27901 ra! 
£ouis Zorch in Zempeiburg ift zur Abnahme der red Val 9.08 Kad. Calami, ne = 0 ö 1 Croce — bon ergnugungen 


des Dermalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das]0,02 Rhizoma Zed., 0,02 Herb h 

Schiuhverzeihnih der bei der Vertheilung zu berüchſichtigenden! 00.5 Fol. Melisse, 0.02 Fol 3 
orderungen — und zur Beſchlußfaſfung der Gläubiger — über i 

die nicht verwerthbaren Dermögensitücke der Schlußtermin auf 


den 20. September 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


ee Faſpirihſcad Bergnügungs-Brogramm 


mit flotter Deftillation und 


hrankheits- für die 2. Gaifon 1897, 


vor dem Königlihen Amtsgerichte hierſelbſt, beſtimmt. hteibi 15 2 Da t, v. d. Bahn. e 
Bempelburg, den 24. —— 1897. Leib. Bei Epidemien alle Bähr- Freitag,! den 27. Auguſt: Corſo-Gondelfahrt 
err. 0 0 - e 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 5 Blut a 5 Fl. à 2 3 Peri oder Nu be 8 2 5 — nach Kela. 
h i na erlin, weiche unvorher- Mittwoch, = 1. Septbr., Waldfpaziergang Über Joſephowe⸗ 
Ver dingung 7 Maip-Gchmeten vac dem grob 


der Lieferung von 122 Tauſend Ziegelſteinen für ein Wohnge⸗ k t Stern 

däude auf Bahnhof Laskomib. Die Bedingung 3 2 ofort iu haufen gelucht. . 

I se Oelbeinfendun ‚en! A. nen, Ber Unleriei 1 nu fr 1 erren Abr. u. 18767 a. die B B. D. 3tg. 9 5 7 8 nach Neuſtabs. 
. a i ochen. te ſind verſtegelt m a i 

er Aufihrift: , bot Lieferung von Ziegelſteinen“ bi 3 in F | Montag. 88 Dampferfahrt auf See. 

R eie 


7 


Unterfeichnete einzufenden, besgl. die geſiegelfen mit dem „Derleibe teichnet fi Dura beionders guten EIN u. elegante er 
des Anbieters ver e Borräthig in 4 Melangen braun; ſolide imitirtel (Hündin) ſchönes Thier, preis- 
T oerieine. ,. Angebole „ohne Beaben Jabel . Kelch an Su bevieh. burch b. heil Acad ö S Die Bade-Direktion. 


7 m * . b . 
Königliche Siſenbahn-Betriebsinſpeetion Il. Dirſchau⸗ Bruftweite, Leibumf, beim, Baudhweite u Roleniaritilänge bibi. Dort. Graben 30, 3. Et. Druck und Verlag von A. W. Aaiemann in Danis. 


